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S. fedruar lSZS

vle Mt am alMWen Machyenttum
irer Nosmberg über Sie kntwiiklung Ser luSenfrage — Vorschlag Ser krrichtuirg eines

iüvischen Neseroates
M« >in Febr . Nach einer durch die politischen Ereignisse

»^ aten längeren Pause fand ain Dienstag als Auftakt der
^ Lbrigcn Vortragsreihe der bereits traditionell gewordene

-er auswärtigen Diplomatie und der ausländischen« >l-ng
durch den Chef des Außenpolitische» Amtes der NSDAP .

nBeaustragten für die gesäurt« geistige und weltanschauliche
der NSDAP „ Reichsleiter Rosenbcrg , im H^ el Ad-

Reichsleiter konnte neben zahlreichen Missionschefs und
.

"
Serien ihrer Botschaften und Gesandtschaften namhafte

«« treter der Partei und ihrer Gliederungen , des Staates , der
« chimacht sowie der in - und ausländischen Presse begrüßen .

einem Hinweis auf den Sinn dieser Empfaitgsabende ,
He ausländische Diplomatie mit führenden deutschen Männern
Md ihren Aufgabengebieten bekannt zu machen , behandelte
«ei- sleiter Rosenberg außenpolitische Fragen und sprach be-
bod« » über das Thema „Müssen weltanschauliche Kämpfe
Mtkiche Feiudschastenergeben ?" Einleitend betonte Reichsleiter
«llred Roscnberg , daß es eigentlich nicht notwendig sein dürste ,
xh» ein derartiges Thema zu sprechen . Jede Nation lös« die

-Probleme auf ihre Art und gestalte damit nur ihr eigenes Schick¬
sal , ohne Anspruch darauf zu erheben, durch diese Entscheidungen
aiibeie Staaten unmittelbar beeinflussen zu wollen . „Nun er¬
leben wir eben die entscheidendsten An - und Uebergrisfe der
KMnkcn der einen Staatsfor -m auf das Schicksal einer anderen
Kation und begreifen heute mehr denn je , daß auch Staats -
ze-anken , die nur ganz allgemein von Freiheit und Recht spre¬
che«, von entscheidenden inneren weltanschaulichen Kämpfen ge¬
nügen sind , von entscheidenden Charakterwenden , die '

sich , an
einer Stelle durchgesetzt, mit dem Wohlbefinden und der Schick -
salssrdnung der ganzen Menschen identifizieren .

Am 11. Juli 1939 begeht Frankreich den 15 0 . Geburtstag
- er französischen Revolution . Es isk anzunehmeu ,
dich dieser Tag in alten sich heute demokratisch neunenden Staa¬
te« grosse Feiern auslösen wird für die Grundsätze des demokra¬
tischen Staatsaufbaues , aber auch für die (gedenken, die damals
j« , ersten Siege kamen. Auch für uns , die wir in Deutschland
diese Epoche als historisch abgeschlossen betrachten können, wird

-disier Tag ein Tag historischer Besinnung werden können.
Seratze , weil diese Epoche geistig und politisch für Deutschland

EMichte wurde, deshalb können wir dieses Zeitalter unbefangen
bewerten , ohne jede Voreingenommenheit , die naturgemäß einen
politischen Tageskampf überschattet Die Nationen aber bestehen
richt nur seit der Verkündung der Ideale von 1789, sondern
sichen ihre Kräfte auch aus jahrtauscndalten Wurzeln . Deshalb
bat sich überall gegen die Grenzenlosigkeit die iin Charakter
einer echten Ration liegende Verteidigung ihrer Eigengestalt
tMerkbar gemacht und verhindert , daß eine schwärmerische Be¬
wegung gleichsam »ns Bodenlose, ins Nichts Hinaustreiben

- kennte. Und wenn man sich auch heute bemüht , mit dem Worte
:,dtr Demokratie die Gleichheit des Denkens dieser
ballten zu postulieren, so ist doch , wenn auch das Wirtschaftliche
>wd äußerlich Politische gleich scheinen mag, die innere Struktur

,.itwg der englischen Demokratie sehr verschieden von den Politi¬ken Kämvien der Bereintaten Staaten oder Frankreich "
Reichsleitec Rosenderg wies weiter darauf hin , daß der Na¬

tionalsozialismus immer bereit sei , Tradition und Wesen ande-
«r^Böiker zu begreifen , und gar nicht die Absicht habe , wenn
«r in Ruhe gelassen werde, fremde Staatsmänner und andere
ktaateu mit einer negativen Kritik und Propaganda zu ver¬
folgen. An einer Stell « aber zeige sich heute besonders deutlich,
wie sehr über Staatsformen und Traditionen hinaus die Mei -
*Men dank einer weltanschaulichen Wende auscinandergingen :
2« der Judenfrage . De : Neichsleiter behandelte anschlie -
bond in einem großen geschichtlichen Ueberblick die Entwick -
lungderJudenfrage und betonte , daß für den Rational -

' losialismus die Judcnsrage in Deutschland erst dann gelöst sein
werde, wenn der letzte Jude däs Territorium des Deutschen
Reiches verlassen habe. Die jüdische Politik kenne keine Grenzen
Im ihre zerstörende Wirksamkeit. Das habe schließlich der neue
^lorb in Paris der ganzen Welt gezeigt. „Die Maßnahmen des

^ Kitschen Reiches zwecks Ausschaltung des Judentums aus dem
Njamten deutschen Leben habe nunmehr die noch vorhanden

jj Naesene Hoffnung zerstreut und eine Welthetzc aller Juden und
Hklen Abhängigen ist die Antwort ans diese Selbsiver -

der deutschen Nation . Damit ist die Frage einer en<-
Wwdni !,,,, Ariswanücrunk wieder zu einem welipoliti ' ihrn Pro -

aktuellster Art geworden.
K on sr r e ii z v o n E v i a n im Sommer 1938 harte zwar
ElttNmutausjchuß gezeitigt , der in London „arbeitet " ,
bisher keinerlei wirklich positjve Vorschläge gemacht Hai .

wurde Guayana genannt , das anderem » ! Alaska , das
i^mal ein Zipfel von Mädagoclor ; im übrigen aber geht eine

augenblicklich dahin , die künftige Auswaiidernmz der
- I»>> Deutschland weiterhin verstreut auf verschied ?ne Stel -
' deii - verteilen , mn gleichsam diesem Zufluß der Jn -
-.«k ^ !^ st unbemerkt von den Völkern Lurchzuführeu. tsternde
i Pläne veranlassen uns , sie sowohl vom Standpunkt
i-akle ,

Volkes als auch vom Standpunkt des Interesses
1̂ ^

'"^ püischen Nationen aus zu betrachten. Ohne auf die Ge -
- dj^ allgemeinen Infiltration einzrigehen, sei hier mir
- ^ -^

ÜA' iale Seite einer wirklichen Lösung des Problems

Palästina kommt für eine weitschaucp.de Äus -
yH

"
^ Politik nicht in Frage . Bereits die heutige Zahl der

iykini narabischen Freiheitsaufstand geführt und hat
. ii dank der jüdischen Ansprüche England zu keinem

^ "lammen mit den Arabern kommen kann. Der sog . zio -
i>

^ erstrebt wird , hat ja gar nicht znm
- » Ui - ^ jüdische Bott in Palästina uioterzubringen , sonddrir
xzu s» »r!

1 " n jü d ische s M a ch t z c n t r u IN im nahen Osten
biWMi jüdischer Staat soll dem Wrltjuüeutum die Mög -

Kcben , gleichsam legal in allen Staaten seine Eesandt -
«un ^ "^ riKten , seine diplomatischen Vertreter überall hin

gleichen , ohne dabei die jüdische Zahl und Macht in den
tz, , seu irgendwie zu beeinträchtigen . Dieser Judenstaat
zweitens die Ausgabe, amtlich für die sog. jüdischen Min -

w allen Ländern einzutreten . Drittens ist er gedacht
Sutrum zur wirtschaftlichen Beherrschung des nahe »

ZvdzO . Eltens hätte ein solcher Judcnstaat die Aufgabe , den
»sts«O-.'9kn Juden aus aller Welt ein unantastbares Asyl zu
" Nien würde man alle diese Juden mit neuen Photo -

^ i
' .

" ^uen Namen und Pässen ausstatten und sie jeweils
ß - , -^ 2 Länder entsenden, wo sie noch nicht waren . Das

? hätten hier ei» Weltzentrum zur Beherbergung des
der ganzen Welt zu erwarten , einen Zustand ,

wenn es überhaupt noch etwas auf sich halten will ," Muer nicht hinnehmen könnte. . ^ _ _

Da also auch Palästina als eine Lösung für eine wirklich
«ompakte Siedlung der Judenheit nicht in Frage kommt und eine
zerstreute Auswanderung das Problem nicht nur nicht löst , son¬
dern rassisch und politisch Gefahren schlimmster Art für Europa
und anderer Länder herausbeschwort, so bleibt eben als einzige
Frage zu lösen übrig , ob und welches in sich abgeschlossene große
Territorium die Demokratien bereitstellen wollen , um die Juden
als Gesamtheit anzusiedeln. Dieses Territorium müßte zudem
eine Kapazität von rund 15 Millionen Juden haben . Zu die¬
sem Zweck müßten die jüdischen Millionäre und Milliardäre aüs
aller Welt etwa dem Büro der Evian -Konfcrenz in London ihre
Mittel zur Verfügung stellen , was zweckmäßiger wäre , als sie
für politische Hetze und Wirtschaftsboykbtr gegen Deutschland und
für bolschewistische Propaganda innerhalb der Demokratien ein-
jusetzen. Welches Territorium dann in Frage kommen könnte,
oarüber müßten naturgemäß die Besitzer dieser teilweise men¬
schenleeren Gebiete selber entscheiden . Daß Alaska mit seinem
herben nordischen Klima für die Inden zu schade wäre , liegt auf
der Hand . Es schließt sich dabei unmittelbar an hoffnungsvolle
Landstriche Kanadas , darüber hinweg der Vereinigten Staaten
und würde somit eine ähnliche rassische Gefahr heraufbeschwören
wie eine Ansiedlung auf der englischen Insel oder in Australien .

Da die beiden anderen Vorschläge, Guayana und Madagaskar ,
bereits amtlich besprochen worden sind , verengt sich also das ge¬
samte Problem nach Ausschaltung unmöglicher Propaganda auf
diese beiden Gebiete. Wenn sich Millionen JudNi ansiedeln , so
gebietet die primitivste Menschenjreuirdlichkeit dem Judentum
gegenüber, es nicht sich selbst zu überlassen, sondern jede größere
Kolonie unter die Oberaufsicht einer polizeilich gut durchgebil¬
deten Verwaltung zu stellen und diese Distriktspolizeibehördsn
wieder unter einen Gouverneur oder einen Völkerbund , der die¬
ses jüdische Reservat im Auftrag der Demokratien zu beaufsich¬
tigen hätte . Falls man sich zu einer derartigen Lösung nicht ent¬
schließen sollte, sondern die Juden selbst in einem Staat von
12 bis 15 Millionen sich einrichtcn lassen wollte , so würde das
zu einer gegenseitigen Ausplünderung und zu einem gegenseiti¬
gen Massaker führen.

Aus allen diesen Uebcrlegnngen ergibt sich von unserem Ge¬
sichtspunkt also die Notwendigkeit , die Hunderttausende aus
Deutschland, dann später die Millionen Juden aus Zentral - und
Osteuropa einmal aulzunehmen lind nicht zerstreut» sondern ge¬
schlossen gesiedelt unterzntiringcn . Ans allen bisherigen Vor¬
schlägen bleiben zunächst zwei übrig . Und zweitens : Bei einer
solchen Ansiedlung kann nicht von der Errichtung eines Juden¬
staates die Rede sein , sondern von der Einrichtung eines
jüdischen Reservates .

Sieht man das Judenproblein von heute in dieser Form ras¬
sisch, sozial und politisch , dann erst wird man Entschlüsse fasten
können, die man nicht im nächsten Jahre schon wieder zu revi¬
dieren braucht.

Da die Judenfrage ein Problem ist, das sich nicht auf Deutsch¬
land beschränkt , so sind wir überzeugt , daß die Beantwortung
dieser Frage eine Notwendigkeit für alle Völker darstellt .

Ebenso . klar aber . ist .es, daß vieles , was wir mit dem Begriff
„Nationalsozialismus " umfassen, zweifellos zwar viele arische
Völker berühren kann, im wesentlichen aber eine rein
deutsche Angelegenheit ist . Diese Tatsache wird nun
angesichts der sozialen und politischen Kämpfe in vielen Staaten
angezwcifelt , und von vielen Seiten wird die nationalsozia¬
listische Bewegung beschuldigt, nichtdeutsche Parallelparteien in
anderen Völkern hervorgerufen zu haben . Im Zusammenhang
damit ergibt sich dann nicht selten der zweite Vorwurf , als ob
die nationalsozialistische Bewegung diese sich teilweise ebenfalls
nationalsozialistisch nennenden Gruppen anderer Länder gegen
die jeweilige Staatspolitik anderer Nationen einsetzcn wolle.
Zhese Frage erfordert einmal eine grundsätzliche Beantwortung .

Am das Ergebnis der Untersuchung hier gleich vorwegzunehmen, '
wollen wir feststellen , daß die nationalsozialistische Bewegung auf
dem Standpunkt steht , daß es falsch ist und zugleich politisch un¬
zweckmäßig , wenn sich irgend eine Ernenerungsbewegung eines
anderen Volkes nationalsozialistisch nennt .

Der Kampf zwischen Nationalsozialismus und Marxismus in
allen seinen Formen ist — ob eingestanden oder nicht — ein
europäisches Problem und wächst auch in den Ber¬
einigten Staaten zu einem solchen heran . Der Marxismus in
seiner extremen Form als Bolsechwismus aber streck* — von
Moskau gespeist — seine Arme über den ganzen Erdball aus
und bemüht sich , jede irgendwo vorhandene soziale Wunde an
einem Volkskörper aufzureißen und die Schwäche eines solchen
Bolkskörpers dann für die bolschewistische Kulturzerstörung aus -
zuwerte« .

Deutschland war vor die Probleme unmittelbarer als andere
Völker gestellt worden, weil es 1918 zusammenbrach und den
Weg zu wählen hatte , entweder in eineln Blutrausch unterzu¬
gehen, oder aber doch noch mit dem- Aufruf aller Kraftreserven
einen rettenden Gedanken zu gebären . Es fand sich in dieser
Schicksalsstunde ein Mann , der der Nation ein neues
Ideal schenkte , wert , daß die Vesten sich dafür mit allen
ihren Kräften cinsetzten . Dieses Kmnpfprogramm wurde „natio¬
nalsozialistisch" genannt in der Erkenntnis , daß die beiden großen
Fronten , die sich bisher todfeindlich gcgenüberstandsn -, nach Ent¬
giftung beider Seiten sehr wohl durch ein neues , beide umfassen¬
des Lebensaesühl vereinigt werden könnten.

Alles , was wir mit den Worten „Rassenkunde, Bevölkerungs¬
politik " usw . verbinden , was wir deutsche Rechtsauffassnng und
germanisches Eemeinschaftsbewußtsein nennen , das alles ist nicht
etwas , was auf einem gleichsam für alle gültigen Begriff « „Na¬
tionalsozialismus " von selbst und in gleicher Weise für alle Na¬
tionen gefolgert werden könnte. Vielmehr kann es hier nur
einen Weg geben : daß jede Nation , welche der Anschauung ist,
daß viele Gedanken und Daseinsformen von früher den Not¬
wendigkeiten unserer Zeit nicht mehr entsprechen oder welche
einen Weg aus der bolschewistischen Bedrohung sucht, auf ihren
eigenen Nattoiialcharakter und auf ihre eigenen politischen und
geistigen Traditionen zurückgreifen muh. Das beste Beispiel da¬
für ist der Faschismus . Er hat , ähnlich dem Nationalsozialis¬
mus , den gleichen Zweifrontenkamps geführt , um eine neue Zelt
zu gestalten und hat sich seine Kraft aus Idealen seiner eigenen
italienischen und römischen Geschichte geholt und bildet somit
eine originale Form für die Gestaltung des Lebens , die mit dem
20 . Jahrhundert begonnen hat , da der Nationalsozialismus eben
nicht eine «nioersalistische Lehre ist, die auf alle Völker und
Rassen angewandt werden kann. Deshalb erscheint es uns als
zweckmäßig , daß die aus menschlich verständlichen , aber von uns
aus verschiedenen weltanschaulichen Antrieben entstandenen
neuen Bewegungen in anderen Staaten nicht das Wort „Na¬
tionalsozialismus " verwenden , sich also eine Bezeichnung wäh¬
len , die ihrer eigenen nationalen Geschichte entspricht .

Es erscheint deshalb heute notwendig , zu betonen , daß genau
so. wie der italienische Faschismus eine originelle Antwort des
italienischen Volkes an das Schicksal ist, auch der Nationalsozia¬
lismus für sich in Anspruch nehmen kann, die Weltanschauung
des deutschen Volkes in unserem Jahrhundert darzustellen und
die Antwort der deutschen Ration an das Schicksal unserer
Epoche . Wer von anderen Völkern in sich die Kraft fühlt , eine
Antwort zu finden , der soll es unter Zurückgreifen ans Persön¬
lichkeiten und Ideale seiner eigenen Vergangenheit tun , oder
aber Prägungen finden , die dieser Nation aus der Gegenwart
in die Zukunft ihre Form weisen.

Reichsleiter Alfred Rosenberg betonte abschließend, daß er sich
bemüht habe, zwei Probleme , die heute die Welt beschäftigen,
sachlich und offen darzulegen .

Anschließend benutzten die auswärtigen Diplomaten und die
Vertreter der ausländischen Presse gern die Gelegenheit zu
einem regen Meinungsaustausch mit dem Gastgeber und den
deutschen führenden Männern .

NS .-WinterkamyWele 1S3S
in Villach

Villach, 7 . Febr . An den Tagen vom 17. bis 19 . Februar wer¬
den sich bei den diesjährigen NS .-Winterkampfspielcn die sport-
und wehrtüchtigen Männer des Altreichs , der Ostmark und des
Sudetenlandes zum erstenmal gemeinsam unter dem Hakenkrcuz-
banner Großdeutschlands scharen . Zum Zeichen der innerlichen
Verbundenheit mit unseren Volksgenossen aus der Ostmark
wurde in diesem Jahre die südlichste Stadt Eroßdeutschlands zum
Schauplatz der Wettkämpfe gewählt . Die Durchführung der NS .-
Winterkampsspiele 1939 in Villach in Kärnten liegt auch in
diesem Jahre in den Händen des Hauptamtes Kampfspiele der
Obersten SA .- FUHrnng .

Das überwältigende Meldeergebnis von rund 1400 Teilneh¬
mern beweist , daß der Gedanke der Leibeserziehung , wie sie der
Führer von jedem deutschen Manne fordert , unaushaltsam vor¬
wärts drängt . Auch bei der Durchführung der NS . -Wintcrkampf -
spiele tritt erneut dis große Bedeutung der Beauftragung der
SA . mit der gesamten vot - und nachmilitärischen Wehrausbil¬
dung durch den Führer hervor . An den diesjährigen Kamps -
spielen nehmen 223 Mannschaften mit 1200 Wettkämpfern teil :
hinzu kommen noch weitere 150 Bewerber für den Spezial -
Sprunglauf und 40 Angehörige der HI . Das Nennungsergebnis
übertrift das des Vorjahres über das Doppelte .

Dr . Goebbels sprach vor den Leitern der Neichspropagan -
daämtcr . Am Dienstag versammelten sich die Leiter der
Reichspropagandaämter in den Räumen des Neichsministe -
riums für Volksausklärung und Propaganda zu eiirsr Ar¬
beitstagung , bei der eine Reihe von Referaten über wich¬
tige Tagessragen gehalten wurde . Im Mittelpunkt der Ta¬
gung stand eine Rede des Reichsminijters Dr . Goebbels . Der
Minister gab einen umfassenden Ueberblick über die politi¬
sche Lage .

Niederlage Laon Blums in der Kammer . Die Kammer
setzte am Dienstag die Aussprache über das Amnestiegesetz
fort . Ministerpräsident Daladisr stellte zur Annahme des
radikalsozialen Gegenvorschlages , der individuelle Amnesties -
Maßnahmen vorsieht , die Vertrauensfrage , während Leon
Blum aus der Annahme des sozialdemokratischen Amnestie¬
entwurfes bestand . Die Abstimmung erfolgte nach Einzel¬
teilen des Gegenvorschlags . Artikel 1 und Artikel 2 wurden
mit 334 gegen 260 Stimmen angenommen .

Ueberführung der Leiche Deterdings . Die sterbliche Hülle
des Oelindustriellen Deterding ist am Dienstag im Auto
von St . Moritz nach Dobbertin in Mecklenburg übergeführt
worden .^ luch seine Familie reiste zur Beisetzung dorthin ab .

Zwei Millionen Arbeitslose in England
Bittere Bemerkungen der englischen Presse

London, 7. Febr . Das Anwachsen der englischen Arbeits -
losenzahl über die 2 -Millionen -Grenze hinaus veranlaßt
einen Teil der Londoner Frühblätter zu bitteren Betrachtungen .
„Daily Herald " (marxistisch ) schiebt die Schuld der Regierung
zu . „Daily Expreß" schreibt , es sei eine Schande , daß es in
Großbritannien zwei Millionen Arbeitslose gebe. „Daily Mail "
fragt , wie es denn möglich sei, daß es zum erstenmal seit drei
Jahren in England zwei Millionen Menschen gebe, die ohne Ar¬
beit seien . Der Grund sei in der politischen Unklarheit
zu suchen, der Handel und Industrie stark zurückgeworfen habe .!

Die Londoner Arbeitslosen setzten am Montag abend !
ihre drastischen Kundgebungen fort . Diesmal hatten sie sich dw
Halle des Grosvenor -Hotels ausgesucht, in dem gerade ein Esseit
stattfand , an dem der LuftschutzministerSir John Anderson teil -!
nahm . Die Arbeitslosen legten sich in der Halle des Hotels auß
den Boden und verlangten im Sprechchor, Mit dem Minister zu
verhandeln . Dann wiederholten sie immer wieder im Thor : „An-!
derson schlemmt , während wir hungern .

"
Die englische Arbeitslosenziffer hat jetzt die 2-Millionen -Grenze,

überschritten . Aus der amtlichen Mitteilung des Arbeitsministe -
riums geht hervor , daß am Stichtag des 16. Januar 1939 die Ge¬
samtzahl der britischen Arbeitslosen sich aus 2 939 926 belief , das -
heißt 297 654 mehr als am 12. Dezember 1938 bezw . 211419 mehr
als am selben Tage des Vorjahres .

Jndenprügeleien im Mlnaer Ghetto . — Das koschere Fleisch
war zu teuer . — Polizei stellt die Ordnung wieder her .

Warschau, 7 . Febr . Zu einer wilden Rauferei unter Juden
kam es im Wilnaer Ghetto . Die Wilnaer Rabbiner , deren
Einnahmen ans den rituellen Schlichtungen in letzter Zeit er¬
heblich zurückgegangen sind, hatten auf dem jüdischen Fleisch¬
markt Posten bezogen und versuchten, all« Juden zu zwingen,
ausschließlich das durch die Sonderabgabe an di» Rabbis ver¬
teuerte Fleisch ans de» rituellen Schlichtungen z« kaufen . Diese
Zumutung ließen sich weder die jüdischen Kunden noch die jü¬
dischen Fleischer gefallen . Es kam zu einer Schlägerei , in der
sich orthodoxe und liberale Juden gegenüberstanden . Da auf

» beiden Seiten auch die Fleischer mit ihren Fleischermessern ein -
griffen , gab es erhebliche Verletzungen . Eine starke Polizeiab -
teilung stellte die Ordnung wieder her.



asWunderMWege
13 Fortsetzung
Nachdruck verboten .

Auch heute erwartet Lotte die Freundin im Park .
Eigentlich sollte Eva schon hier sein Der Tag ist so wun¬
derschön . Must die Arme gerade heute Ueberstunden machen ?

Lotte ^ hat die Arbeit zusammengerolll und ist ausgestan¬
den Sie schiebt den Wagen langsam dem Pastor zu . Plötz¬
lich hält sie erschrocken inne . Da kommt ihr Eva ja entgegen .
Aber — wie sieht sie heute aus ? Blast und schmal ist sie ja
schon seit diesem traurigen Winter , heute aber -

„Erlist dich Gott . Lotte - "
Wie fremd Evas Stimme klingt . Wie zerbrochen . Als

umschnürte eine würgende Hand ihre Kehle , als lägen
heimliche Tränen aus ihrem Herzen . . .

„Eva ? Ist etwas geschehen ? " fragt Lotte betroffen .
Eva rafft sich zusammen zu einem tapferen Lächeln .
. .Nichts , was euch betrifft , Lotte . Man — hat eben zu¬

weilen — Schwierigkeiten —"
Ein paar Minuten gehen sie bedrückt nebeneinander ,

ve uchen zuweilen ein belangloses Wort . Aber es will
kein Gespräch zustande kommen . Bis Lotte plötzlich losbricht :

„Eva - Es ist d och etwas . Hast du denn gar kein
Vertrauen zu mir ?"

Die tut einen tiefen Atemzug .
„Lieber Kerl du — Willst du durchaus meine Sorgen

wissen ? - Ja also - "

, .Eva — ?"

„Ja also - " Eva ringt schwer nach einem Wort .
».Herr Iütermann liest mich heute zu sich rusen und teilte
mir mit - Madame Longueville hat ihre Eeschäfts -
beziehung zu unserer Firma gelöst . Herr Iütermann braucht
keine Auslandskorrespondentin mehr "

„Eva — um Gottes willen — das soll heißen — ? "

„Daß ich gekündigt bin - " sagt Eva sehr leise . Ihre
Stimme bebt , trotzdem sie die Zähne zusammenbeißt .

„Das ist ja nicht möglich !" jammert Lotte und bricht
in Tränen aus . „Was willst du denn nun beginnen ? "

Eva zuckt die Achseln.
„Vorläufig kann ich noch bleiben, " sagt sie müde . „Bis

ersten Juli . Dann heißt es eben wandern . Einen anderen
Posten suchen . Leicht ist es nicht Aber irgendwo schlupfe
ich schon unter . Ist ja egal , wo Ich bin ja ganz allein

„Eva . So allein bist du nicht . Wir haben dich alle
lieb .

" stammelt Lotte .
'

„Ja . Lotte . Aber ihr gehört zueinander , ihr alle , du
und die Deinen . Und ich — ich bleibe eben allein - "

So ruhig und ergeben klingt cs — und so herzzerreißend
resigniert . Lotte stößt gequält hervor :

„Und an allem ist Georg schuld - Verzeih , daß ich
den Namen nenne . Nun könntet ihr glücklich sein ohne
Sorgen . . .

"

„Laß es doch sein'
, Lotte —" bittet Eva mit blassöN Lippen .

„Aber ich kann immer noch nicht dran glauben , daß
Eeorg so schlecht sein konnte !" rust Lotte verzweifelt . „Du
hier in Not und Sorge — und er - Erst dachte ich , der
Fall Lacamore . das war wie ein Wunder an eurem harten ,
sorgenvollen Wege - Und nun hat es sich in euer Un -
glück verwandelt . — So kommt immer alles anders als wir
dachten - Aber - vielleicht ist das auch . in Trost . Eva ?
Vielleicht handelte Georg nur wie in einem wirren Traum
— und er erkennt noch rechtzeitig seinen Irrtum — kehrt
zu dir zurück ?"

„Niemals !" Eva ruft es leidenschaftlich . Sie ist bis in
die Lippen erbleicht . „Ich könnte ihn nicht mehr anjehen
Ich — ich würde i-hn. von mir stoßen — — — Jetzt verstehe
ich auch , was meine arme Mutter einit litt , weshalb sie tat .
was sie tun mußte . Ich verstand es damals » ich ! , ich war
zu jung . . Meine Mutter war jung und schön und . sie lieble
meinen Vater um seiner sonnig - leichtsinnigen Art willen .
Einmal aber — da war alles Glück vorbei . Er batte ihr
die Treue gebrochen . Hatte sie betrogen mit einer Person ,
die weder jung noch schön , noch irgendwie seiner würdig
war . Meine Mutter trennte sich zur selben Stunde von
ibm trotz seiner Bitten , seiner Drohungen nnd Vernveis -
lungsausbrüche . Er hat jene Person mit der Peitsche aus
dkm Haus geprügelt — — aber Mutter kehrte nicht mehr
zurück. Sie lebte still und zurückgezogen mit mir . ihrem
einzigen Kinde . Einmal sah ich Vater noch . Am Tage der
Mobilisierung — als der große Krieg ausbrach . Er kam
und bat meine Mutter um Verzeihung . Sie wies ihn von
sich . Drei Wochen später ist er in Polen gefallen . . .

"

„Vielleicht hätte sie ihm doch verzeihen sollen ? " Lottes
Tränen sind versiegt , sie hat Evas Erzählung aufmerksam
zugehört .

Eva atmet schwer.
„ Ich weiß es nicht . . . Mir war schon sehr weh damals

ums Herz mit meinen vierzehn Jahren . Vater hatte mich
beim Abschied stumm geküßt , und hernach fühlte ich . daß er
geweint hatte - Aber meine Mutter war seine Frau .
Und er hatte sie tief getroffen mit seinem Verrat . . . Sie
hat an ihrem Nichtverzeihenkönnen selbst am schmerzlichsten
gelitten . Nach Vaters Tod ist sie immer stiller geworden .
Nur manchmal , wenn sie sich allein glaubte — oder hielt
sie Zwiesprache mit dem in Unfrieden Geschiedenen ? — da
sagte sie oft laut und deutlich : „Nein — nein , ich konnte
nicht anders !" . . Sie hat übrigens das Kriegsende nicht
mehr erlebt . Kurze Zeit , nachdem ich meine Ausbildung
vollendet und die Stellung bei Iütermann angelreten
hatte , starb sie nach ganz kurzer Krankheit . Woran ? Sie
löschte aus wie ein Licht ohne Nahrung . . . Vielleicht ist es
in solchem Falle das Beste - "

„Eva ! Sprich nicht so ! " Lotte hat den Arm um Evas
Schulter gelegt . „Du bist jung — irgendwie kann auch sür
dich alles gut werden !"

Nun must Eva lächeln .
„Kleine Lotte - zum erstenmal im Leben haben wir

die sollen vertauscht . . .
"

Roman
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Da beginnt der kleine Horst sich zu rühren . Er streckt
sich im Erwachen und reißt die blauen Guckaugen aus Dann
beginnt er kräftig nach Nahrung zu schreien Die beiden
Frauen suchen ein stilles Plätzchen in der Nähe der Park¬
mauer auf und Lotte legt das Kind an die Brust . ^

Sagt plötzlich, die Augen auf den runden fiachssarbigen
Flaumschädel geheftet :

„Du Eva - Ich sagte vorhin , es kommt immer alles
anders als wir dachten . Es kommt nicht nur anders — es
kommt oft auch schöner. Nur — verstehen müssen wir ' s erst
lernen , das ganze Leben , glaub '

ich !"
Eva sieht aus verschleierten Augen auf Mutter und

Kind Nickt nachdenklich
' und streicht das wehende Blond¬

haar aus der Stirn .
„Vielleicht , Lotte . . .

"

23 . Zerbrochenes Glück .
Mit Eintritt der heißen Jahreszeit herrscht wieder Hoch¬

betrieb im Sr . Hilaire - Hospital . Infektionskrankheiten
kehren wieder : Unglücksfälle und Gewalttaten mehren sich
und Georg hat alle Hände voll zu tun . Eilt er doch als
Spezialist für hoffnungslose Fälle und man will ihn be¬
ständig zur Hand haben

Er kommt jetzt seltener zu Lacamore ? Sie sind noch vor
Ostern in sbr Schlößchen iüjmi " Ubersiedelt So ver¬
geht oft eine Woche und mehr , bis er Simone wiedersieh !,
und jedesmal erscheint sie ihm eine Andere . Das Kind
Simone wächst und blüht in diesen Tagen und Wochen zum
jungen Weibe heran Wodurch — er weist es nicht . Sie
ist zur gewandten Schmeichlerin geworden , die junge Si¬
mone . und hat alle Fehler eines kleinen Schulmädchens
abgelegt Sie versteht es nun . zuzuhören ohne Widerrede ,
sie gibt Georg in allem Recht , sie schmiegt und biegt sich —
aber es ist . als trüge dieses einst so harmlose Kind eine
Maske Simones frühere kindliche Art hat Eeorg entzückt,
wenngleich ihm oftmals mancher ihrer Züge fremd und un¬
verständlich erschienen Ihr jetziges Wesen berührt ihn
seltsam und zuweilen schaudert ihn vor ihrem Lächeln . . .

Morgen will Simone mit der Longueville abreisen , um
rechtzeitig zum Turnier in Paris einzutreffen . Da must er
wohl hingehen und ihr Glück wünschen .

Hoffentlich trifft er nicht mit Andrö Carragnol zusam¬
men Eeorg hat den Menschen erst einmal gesehen , aber
sein Anblick hat ihn irgendwie beunruhigt Sportsmensch
durch und durch , dabei intelligent und wohlerzogen , be¬
scheiden und dennoch stolz, galant ohne Süßlichkeit . Auch
aus sehr guter Familie . Der Großvater soll General ge¬
wesen sein , der Vater , ein kleiner Advokat , lebt mit seiner
zahlreichen Familie irgendwo in einer südlichen französi¬
schen Prooinzstadt Die Longueville konnte sich den ge¬
schmacklosen Witz nicht versagen , zu behaupten , die Söhne
von Advokaten besäßen alle das Zeug zu Eroberern Und
Simone ist bei dieser Bemerkung blutrot geworden und hat
kein Wort geredet . . .

Aber Georg läßt nicht länger mit sich spielen Er wird
es heute Lacamore sagen Sobald Simone aus Paris heim¬
gekehrt ist . soll die Hochzeit stattfinden . Er läßt einfach keine
Widerrede mehr gelten Ob er mit ihr glücklich wird ? Er
weiß es nicht . Er verlangt auch nicht mehr mit allen Sinnen
nach ihr wie ehedem — müde iüblt er sich und verbraucht ,
abgehetzt und ruhebedürftig Aber Simone muß seine Frau
werden Sonst wäre ja alles sinnlos gewesen , alles was
er getan , alles was er geopfert Denn es gibt kein Zurück
zu Eva . er kühlt es Nein . Eva könnte ihm nicht mehr ver --
zeihen , er kenn ! sie Eva ist die Güte selbst — aber sie be¬
sitzt auch ihren Stotz Und sie bat ihm einmal die Ge¬
schichte ihrer Eltern

'
erzählt . Die Geschichte einer Frau ,

die den Mann . der ihre Verzeihung erflehte , kalt in den
Tod schickte Kalt ? Das vielleicht , nicht Vielmehr in bit¬
terer Herzensqual , weil sie über den zugesügten Verrat
nicht hinweakam Aber es ist eben doch geschehen, und Eva
gleickt jenes Frau Zug für Zug und ist von ihrem Fleisch
und Blut Nein . Eva weneibt ibm nicht

Und darum wird Georg heute mit Lacamore sprechen
und den Termin ' seiner . Hochzeit festsetzen Mag alsdann
alles gehen , wie es mag . .

Georg «ist mit seinem Dienstwagen nach Schloß „ VIo, ,
tüstni '

gefahren Er findet das Parktor offen und den Die¬
ner Ibrahim eben dabei , die quietschenden Türangeln zu
ölen Ibrghim macht sich sogleich daran , den angekomme¬
nen Wagen vom Staub zu reinigen und mit Benzin zu ver¬
sehen , während Georg rasch den Park durchquert . Er geht
auf Seitenpfaden — wenn ihn jemand um den Grund
fragte , müßt » p" eiqentliib nilbt reibt zu antworten In der
Nähe des Pavillons bleibt er hinter einer Wand von
blühenden Ziergebüsch , die ihn vollkommen deckt , überrascht
stehen . Aus dem Pavillon treten in diesem Augenblick
Simone und Andre Carragnol . Simone ist im Fechtanzug
und trägt gleich Carragnol das Rapier unterm Arm . Die
Beiden haben anscheinend eben einen Gang beendet und
beschlossen , eine kleine Pause einzuschalten .

„ Sie scheinen ermüdet ? " fragt Carragnol und nimmt
Simone das Rapier ab Er weist auf eine Bank , wenige
Schritte vor dem Pavillon „Wollen wir uns hier setzen ?"

Simone nickt und sieht lächelnd zu dem Hünen auf .
„Sie kennen wohl keine Müdigkeit ?"

„ Ich ? Gott sei Dank — nein !" Er lacht und zeigt pracht¬
volle weiße Zahne in dem dunklen Gesicht. „Es geht in
Paris um den Silberpofal !"

„Ihnen den Silberpokal ! " frohlockt Simone und ergreift
Carragnols Hand „Und mir die Silbernadel ! Die Hand
darauf . Meister !"

Wie vertraute Sportskameraden schütteln sie sich kräftig
die Hände . Dann sagt Carragnol :

„Wo werden Sie in Paris wobnen ?"

„Natürlich im Hotel Ritz Und Sie ?"

herZ

Ichöich,

„Natürlich nicht im Hotel Ritz " Da lachen sie beide !
lich . And - ö Carragnol aber seufzt :

„Was nützen mir die Siegerpreise , wenn mir der
Preis versagt bleibt . . . ?"

Da sie betroffen aufblickt , lenkt er ab :
„Ach . so ein kleiner Sportlehrer ist ja auch keine Exi¬

stenz . Mein Traum wäre eine Sportschule zu eröffne».
Fechten . Turnen , Gymnastik ! Und eine Frau an der Seit,
haben , die die gleiche Begeisterung für unsere schöne Sach,
mitbringt . . .

"

„Und sehr viel Geld ! " fällt ihm Simone dazwischen, und
der Schalk blitzt ihr aus den Augen „Ader trösten Sic sich-
fährt sie nachdenklich fort : „Koiner hat 's ganz so , wie er '»
haben möchte ; ganz glücklich ist keiner !"

„Auch meine kleine Schülerin nicht ?" horcht er auf .
„Auch sie nicht !" bestätigt Simone . Dann schweigen sst

beide .
Georg aber eilt wie ein Gehetzter hinter Blütenwänden

weiter , dem Schlößchen zu . Herrscht den am Hauseingasg
postierten arabischen Diener an . er solle ihn sofort bei
Herrn Lacamore melden — dann erst findet er Zeit , da»
Gesicht mit dem Taschentuch zu trocknen.

In der Halle tritt ihm Lacamore mit ausgestreckte »
Händen entgegen .

„Mein lieber Eeorg — du machst dich rar bei uns -
nur dein schwerer , anspruchsvoller Beruf entschuldigt dH
- Aber — du scheinst mir bleich und erregt — war
ist dir ?"

„Mir ?" Eeorg atmet tief . „Mir ist nichts - aber H
bin gekommen , um - Es geht so nicht weiter — so nicht
- Du sagst selbst, Papa , ich mache mich rar - Zch
weiß , daß ich Simone zu wenig Zeit widmen kann -
Ich möchte den Hochzeitstermin festsetzen . Simone soll n«l>
diesen Monat meine Frau werden — ich will es so haben -
sag ' es ihr . bitte !"

„Noch diesen Monat - nun ja . warum nicht?" La¬
camore nickt zufrieden . „Du hast recht , mein Lieber . Wozu
die Sache noch länger hinziehen ? Ich werde auch beruhigt
sein , wenn ich Simone in guten Händen weiß .

" Er lächelt
verträumt , das Gesicht dem Garten zugewendet . „Ich möchte
sehr bald nach Europa fahren . Dort blühen ja jetzt bald die
Linden Ich habe dort eine Frau gesehen — in deiner
Stadt . Georg — Und ich möchte dieser Frau sagen , daß ich
seither an sie denke . . . Ja also — wenn Simone von Paris
zurückgekehrt ist —"

„Nein —" fällt Eeorg schroff ein Er hat aus Lacamo¬
res Träumereien kaum hingehört . „Simone wird nicht nach
Paris fahren . Sie darf es nicht . Ich — verbiete es .

"
Lacamore tritt betroffen einen Schritt zurück.
„Ich verstehe dich Nicht — — Warum willst du diese

Reise nun plötzlich nicht ? Die Koffer sind gepackt, die Ap¬
partements bestellt — man erwartet Simone bei dem Tur¬
nier - es ist unmöglich , diese Reise aufzugeben -
schließlich handelt es sich um eine so geringe Zeitspanne

„Es handelt sich darum , daß ich nicht Lust habe , nütz
lächerlich zu machen " Eeorg ist bleich bis in die Lippen ,
und er hat Mühe , sich zu beherrschen .

„Du weißt vielleicht nicht , was hier vorgeht — ich aber
weiß es : Simone ist auf dem Wege , sich an Andrö Car¬
ragnol zu verlieren . Oder vielleicht — hat sie sich schon a»
ihn verloren .- Sage ihr meine Forderung . Simone
must sich entscheiden Mit Paris verliert sie mich und wäM
— den Anderen .

"

„Ich habe gewählt . Eeorg " Simone steht plötzlich in der
Halle . Sie ist blaß und ihre Augen blitzen . „Ich fahre nach
Paris Ich weiß , was ich damit tue . Verzeih mir , ich kam»
nicht anders . Ich habe nicht gewußt , daß man einen Men¬
schen so über alles lieben kann . Und ich liebe Andre Car-'

ragnol , denn wir verstehen uns . Ich habe lange mit mir
gekämpft , ich will nicht länger unehrlich sein . Georg . Uk»d
ich bitte dich — gib mich frei !"

Stolz und aufrecht ist sie vor Georg hingetreten , wäh¬
rend Lacamore betroffen den Arm um sie schlingt.

„Simone — mein Kind —"

Georg hat erst wie erstarrt gestanden Doch als sie iS
fordert : „Gib mich frei ! "

, da zuckt er zusammen wie unter
einem Peitschenhieb .

„Gib mich frei ! "
Sein Blick geht nochmals über das trotzige Gesicht

ihm . über die knabenhaft schlanke Gestalt im weißt«

Sportdreß .
Nicht wie eine Bittende steht sie vor ihm . Aug in An-

wie ein kampfbereiter Gegner ist sie vor ihn hingetreten,
ihr Jawort zurückzusordern .

„Du weißt nicht , was du sprichst , Simone !" sucht er ab¬

zuwehren .
Sie blitzt ihn an : „Es ist alles wohlbedacht , Georg

mich frei !"
Sein Auge bleibt an ihrem Rapier hängen , das sie

term Arm trägt . Sie weiß grausam zu treffen , die klein
Simone . . .

„Du hast gut getroffen . Simone ! " murmelt er tonlos

„ Und ich war ein Narr ! Ein armer Narr war ich !"

Stumm verbeugt er sich vor Lacamore und Simaiw.

stumm stehen Vater und Tochter , stumm entläßt ihn ^

Haus , das einmal sein Kostbarstes umschlossen . . . ,
Wenige Minuten später rollt Georgs Wagen den P ^

weg hinaus Ein Tor fällt hinter ihm zu . ein Schloiip ^?
versinkt hinter ihm , der Staub und Lärm der LandstraS
nimmt ihn auf . ^

Erst jetzt , in der stechenden Sonne , in der peinige «

Helle des Tages erwacht Georg wie aus einem dumpl
Traum

Ausgestoßen !

. _ ^ j. „ _ ^ .
'
. 1. . (Fortsetzung s- la^



interessantes aus baden
tu»««" »ur Fachbuchwerbung im Frühjahr ISS».

stag nachmittag fand im Reichspropagandaamt
ne Ardeitssitzung der an der Werbegemeinschaft be°

^ „Mellen und Organisationen statt , bei der Pg .

« von der Reichsschrifttumsstelle des Reichsmini -
f» > '? .

' ' '
^ glksauskläruilg und Propaganda über den Ar -

^ Fachbuchwerbung im Frühjahr 1939 unter Lin¬
der

aller
äoMS»"

Dienststellen und Organisationen grundsätzliche

machte.

^ Werbung dient vor allem dem Ziel einer cr-

^ ukabenstellung und der Verbreitung des Jnteressen -

Ljjk» «. „ ndgedanken bewegen die Werbung . Einmal soll
Z- e> ^ bbuchbestand darauf gesichtet werden , wie weit er

^ Bitten Anforderungen unserer heutigen Zeit entspricht,
i weltanschaulich und wirtschaftlich neuartige Auf-

^ '
üt der diesjährigen Fachbuchwerbung gestellt in der

und Bearbeitung aller Teilgebiete im Sinne einer

Weigerung und der Berufsausbildung .
*

rssspende der bad. Jäger . — Gesamtwert <7 V09 Mark .

»ukruf ihres Reichsjägermeisters Eeneralfeldmarschall
Eöring folgend, haben die Jäger Badens das Winter¬

öl des Deutschen Volkes 1938/39 wieder in großzügiger
"
gefordert, in dem sie folgende Spenden zur Verfügung

Rotwild , 11 Stück Cikawild , -1 Stück Damwild , 6

Sauen . 1069 Stück Rehwild , 3 Stück Muffelwild , 2497
716 Stück Fasanen , 637 Stück Kaninchen , 28 Stück

Stück Feldhuhn , im ganzen 3013 Stück Wild .
'

duseln Wild wurden noch Varspenden im Betrag von

AtS.41 abgesührt.
Gesamtwert dieser Winterhilfsspende beträgt etwa

HM. Die Jägerschaft des Landes Baden hat durch die

Me Winterhilsswerksspende , welche die letztjährige um

zg » « übersteigt, ihre Volksverbundenheit unter Beweis

^ aro'
per Teil der diesjährigen Spenden wurden an ver -

Plätzen im Lande am 17 . Dezember 1938 bei Jäger¬
in mit feierlichen Streckenlegungen dem Winterhilfs -

^ ftragten übergeben.
- - badischen Jäger dürfen mit Stolz auf diesen schönen Er -

kthrrs Hilsswerks blicken . Der Jägerschaft sei hiermit herz-

i Weidmannsdank ausgesprochen.
*

Tödlicher Sturz vom Wagen .
- Senheim (bei Lahr ) , 7 . Febr . Beim Eisabladen stürzte
^ 80. Lebensjahr stehende ledige Josef Rees aus noch
t geklärter Ursache so Unglücklich vom Wagen , daß er
gefährliche Kopfverletzungen erlitt , denen er alsbald er-

j» iss. «
Im letzten Augenblick gerettet .

^ ( bei Adelsheim ) , 7 . Febr . Auf dem hiesigen Bahnhof
j sich eine anscheinend schwermütige Frau auf die Schienen .

, Lotomotivpersonal des einsahrenden D -Zuges bemerkte
»Lebensmüde und es gelang , den schon in verringerter Etn -
ügeschwindigkeiten befindlichen Zug noch rechtzeitig zum

zu bringen.
«

Umnheim , 7 . Febr . (V e rk e h r s u n f ä l l e .) Durch den
ivkn Nebel in der Nacht auf Montag wurde der Verkehr
« Mannheim und Umgebung außerordentlich erschwert ,
lm Lndhaltepunkt der städtischen Straßenbahn in Käser¬
ei wurde ein Straßenbahnbeamter schwer verletzt, der
«im Abkuppeln eines Anhängers von einem anderen
lritbwagen erfaßt wurde . Im Krankenhaus mußte ihm « in
8«n amputiert werden . — Ein Zusammenstoß ereignete
ichan einer Straßenbahnhaltestelle , wo ein aus drei Stra -
Mbichmvagen bestehende ^ Wagenzug aus einen OEG .-Zug
«nfllhr. Durch den Anprall wurden die Plattformen erheb-
>ch beschädigt und verschiedene Fahrgäste trugen leichte
Snletzungen davon. — Ein tödlicher Unfall wird noch von
>n Reichsautobahn bei Friedrichsfeld gemeldet, wo ein
Rotorradsahrer tot ausgefunden wurde Man nimmt an,
H '

er von einem Lastkraftwagen angesahren wurde.
Manheim, 7. Febr . (S ch a ch w e t t k a m p s. ) Montag -

wurde in Mannheim die 17. Partie der Schachwett -
mipfe zwischen Deutschlandmeister Eliskajes -Jyusbruck

Croßmeister- Vogoljubvch-Triberg begonnen. Bogolju -
der die schwarzen Steme führte , spielte einen Stone -

^ laufbau. Miskases fand nicht die richtige Behandlung
befer Eröffnung und Bogoljubow konnte daher zeine Ki-
??.ee» besser aufbauen . Spüler aber begann Bogoljubow zu
Mein und Eliskases konnte nach einer taktischen Wen -

einen Bauern nach g 7 bringen . Bei Abbruch dürfte
^ ogoljubow große Mühe haben , die Partie zu hql-

Die Partie wird Donnerstagabend beendet, zuvor
. »rdr am Dienstagabend die 18. Partie begonnen, eben¬
em Mannheim

Ru Bildhauer des drillen Reiches
Bildhauer Thorak 5V Jahre alt

den hervorragendsten und typischsten Männern der
OMNwärtigen künstlerischen Epoche Deutschlands gehKH
lm ^ blbast der Bildhauer Josef .Thorak , dessen W» Ge -

Anlaß zu einem zusammsnfassendenBlick über das
und vielfältige Werk langjährigen ernsten küystleri-

Ringens bietet . Aus den zahlreichen epochalen Doku-
der nationalsozialistischenBaukunst ist der plastische
Professor Thoraks schon jetzt garnicht mehr wegzu -

.Seine in Stein gehauenen oder in Bronze gegosfe-
sH-̂ llalten finden sich in einer ganzen Reihe national -
^ Mscher Baudenkmäler , so etwa im Reichssportseld zu
Riiir^ "der in der neuen Reichskanzlei. Der erste Bau am

.Platz von Berlin , das Haus des Fremdenverkehrs ,
A,i„^ chfalls zwei Nacktplastiken Thoraks erhalten . Allen
b^ O^ sn d̂er letzten Pariser Weltausstellung hasten noch

Schöpfungen dieses eigentümlichen und charakterr-
vor dem Deutschen Pavillon , die Statuen

tjjch^ utschen Mannes und einer deutschen Frau , im Ge -

künstlerische Werk dieses Mannes ist von so eigener
Effen« L daß Jedermann eine Plastik Thoraks sogleich

' oe. unter einer Vielzahl anderer Figuren oder Kö -
tr,-t ^ " Ü"lhaft als solche heraussindet . Man kann es ge-
d>« b^ drechen. daß unser künstlerisches Zeitalter , voran

Baumeister in Professor Thorak einen ihrer
Erust und ihrem Ausdrucksstil entsprechenden

brrst , un gefunden haben . Josef Thoraks wuchtige und
-Darstellung des menschlichen Körpers , entsprechen

vetrlebswlktschastltche Arbeitswoche der M
IMrNst»rprL0denr KSt) Irr über dir kntwlcklim- imS dir ftufgaben Srr vdenkrtnttchra

Wirtschaft
Heidelberg , 7 . Febr . Am Montag begann in der Stistsmüyle

bei Heidelberg die betriebswirtschaftliche Arbeitswoche der
DAF ., Eauwaltung Baden , die Bcrriebssührcrn und ihren Mit¬
arbeitern Gelegenheit geben will , losgelöst von der Tagcsarbeit
des eigenen Betriebes , den Blick aus das große Ganze zu richten
und die Grundiätze nationalistischer Wirtschastsauffassnng . wie
sie in einer Reihe von Vorträgen dargeiegt werden , klar zu er¬
kennen und zur Richtschnur ihres Handelns zu machen

Gauberufswalter W e l s ch (Karlsruhe ) konnte in seiner Be¬
grüßungsansprache darauf Hinweisen , daß die betriebswirtschaft¬
liche Arbeitswoche bei den Betriebs - und Wirtschästssiihrern auf
ein so starkes Interesse stieß , daß aus räumlichen Gründen nicht
alle Anmeldungen berncksichtizk werden konnten.

Die Reihe der Borträge leitete Ministerpräsident Walter
Köhler ein mit einem Referat über das Thema : „Die ober¬
rheinische Wirtschaft rm deutschen Wirtschaftsraum "

, das in gro¬
ßen Umrissen Struktur , Entwicklung und Zukunftsaufgaben der
badischen Wirtschaft behandelte . Kein anderes Land im Groß¬
deutschen Reich habe eine so vielseitige Wirtschaft wie gerade
Baden . Dies sei aber kein Unglück , denn in kritischen Zeiten
lrege hierin eine Garantie sür eine einigermaßen stabile Ent¬
wicklung. In den letzten hundert Jahren habe sich Baden von
einem Agrarland zu einem außercrdentlich stark industrialisier¬
ten Lande entwickelt . 1880 waren 50 Prozent der Eesamtbevöl -
kerung in der Landwirtschaft und 40 Prozent in Industrie , Han¬
del und Verkehr beschäftigt, 1933 dagegen 25 Prozent in der
Landwirtschaft und 55 Prozent in der gewerblichen Wirtschaft .
Diese Entwicklung hat sich 1933 fortgesetzt . Trotz dieser Kräfte¬
verlagerung sei die Landwirtschaft in Baden dennoch bedeutend
und es werde alles getan , um die Landwirtschaft als wichtiges
Glied der badischen Wirtschaft zu fördern .

Der Ministerpräsident zeichnete dann ein Bild der badischen
Landwirtschaft , deren Merkmal in ihrer Struktur liege . Baden
sei ein Land der kleinen und kleinsten landwirtschaftlichen Be¬
triebe , in denen meist nur Familienangehörige tätig sind . Nür
5,6 Prozent samiliensremde Arbeitskräfte find in der badischen
Landwirtschaft beschäftigt bei einem Sfcichsdurchschnitt »on
15 Prozent . Hinsichtlich der Betriebsgröße liegen 80 Prozent
unter 5 Hektar, wobei der Durchschnitt 3,5 Hektar (Bayern 8,6 ,
Mecklenburg 12 ) beträgt . Die Kleinheit der Betriebe sei vor
ollem darauf zurückzusühren , daß die kleinen wirtschaftlichen
Vorzüge und die Fruchtbarkeit der Rheinebene Spezialkultucen

geoeiyen lassen , die es ermöglick -en, baß der Bauer auch auf
kleinstem Raum noch ein gewisses Auskommen findet . Der Mi¬
nisterpräsident verwies in diesem Zusammenhang auf die Be¬
deutung des badischen Wein - , Obst - und Tabakbaues und auf die
Maßnahmen , die zur Förderung der Landwirtschaft durchgeführt
wurden , so die großen Meliorationen , Frldbereinigungen und
Siedlungswerke . Neben der Landwirtschaft kommt auch der
Forstwirtschaft im Lande eine große Bedeutung zu , da Baden
eines der waldreichsten Länder in Eroßdeutschland ist . 40 v . H .
der Gesamtfläche Badens sind Wald . Diese natürliche Rohstoff¬
quelle ließ allein einen großen Wirtschaftszweig entstehen.

Der Ministerpräsident befaßte fick dann mit den Struktur der
badischen Wirtschaft, mit dem Wiederaufbau des badischen Berg¬
baues usw . Es sei dafür gesorgt, daß die qualifizierte Arbeiter¬
schaft , die mit eine Grundlage unserer Wirtschaft bilde , dieser
und dem Lande erhalten bleibt . Es sei eine der wichtigsten Auf¬
gaben , einen guten .Nachwuchs zu sichern. Von größter Bedeutung
sei ferner die Rationalisierung der Betriebe , insbesondere der
kleinen und mittleren Betriebe . Der Ministerpräsident wandte

sich gegen eine eventuelle Erhöhung der Arbeitszeit , da damit
das Problem der Leistungssteigerung nicht gelöst werden könnte .
An die Männer der Wirtschaft richtete der Ministerpräsident die

Aufforderung , mit der Wissenschaft eng zusammenzuarbeiten und

ihr immer wieder neue Aufgaben zu stellen, die im Rahmen des
Bierjahresplanes der Lösung zuzufiihrrn wären . HiupLrlich der

Frage der Errichtung emer Zellwollefabrik in Baden steht die

Entscheidung bevor. Eine weitere Aufgabe ergebe sich bezüglich
der Energieversorgung in Baden . Es beständen noch große Mög¬
lichkeiten. die Wasserkräfte auszvbäuen . Auf dem Gebiete des

Verkehrswesens kommt der Kanalisierung der Rheinstrecke bis
Basel für die badische Wirtschaft große Bedeutung zu . Not¬

wendig ist eine weitgehende Förderung des Fremdenverkehrs .
Die Arisierung der jüdischen Unternehmen ist in Baden so gut

. wie abgeschlossen , ohne daß wesentliche Störungen in der Wirt¬

schaft eintraten . Eine besondere Aufgabe auf oiesem Gebiet «
besteht noch in der Arisierung des jüdischen Haus - und Grund¬
besitzes sowie des Waldbesitzes.

Gauberufswalter Welsch dankte dem Ministerpräsidenten
namens der Teilnehmer für seine Ausführungen , die eine wich¬
tige Grundlage für die in der Arbeitswocke anfallende Arbeit
darstellen.

Baden -Baden . 7 . Febr . (JnternationalesMu -
fikfest .) Weit mehr als die vorhergehenden dürfte das
4 . Internationale Zeitgenössische Musikfest in Baden -Baden ,
das vom 30 . März bis 2. April unter der künstlerischen Ge -
jamtleitung von Generalmusikdirektor Gotth . E . Lessing
stattfindet , das Interesse aller Musikkreise der europäischen
Länder beanspruchen . 10 Nationen beteiligen sich an dem
diesmaligen Musikwettstreit. Die Vorbereitungen sind im
Gang , es kommen neun Kompositionen zur Uraufführung
und elf Werke erleben die deutsche Uraufführung .

Mannheim , 7. Febr . ( Wechselim Konsul « t . ) Der
Bundesrat m Bern hat dem Rücktrittsgrsuch von Dr Max
Kunz, des schweizerischen Konsuls in Mannheim mit dem
Danke für die geleisteten Dienste entsprochen . Der Kanzler
» - ^ ^ "" t der vorläufigen Leitung des Konsu¬lats betraut worden.

Bruchsal, 7 Febr . (Nenovieru n g . ) Dank der Bemü¬
hungen des Ministerpräsidenten Köhler wird die bekannte
künstlerisch wertvolle Sala Teren « im Bruchsaler Schloßun Sinne der heutigen Denkmalpflege instandgefetzt. Sie
wrrd dann für Empfänge und Veranstaltungen zu ebener
Erde mit einem Nebenraum künftighin dienen können.
Durch die Wiederherstellungsarbeiten wird die seinerzeit
freigelegte, ubertüncht gewesene alte , wertvolle und hoch-
künstlerische Ausmalung des Saales durch Marchini wieder
ln ihrer Schönheit zur Wirkung komm-» .

Basel, 7 . Febr . (Starker Wintersportver¬
kehr . ) Der Wintersportverkehr itach dem südlichen
Schwarzwald war am vergangenen Wochenende von Basel
aus sehr lebhaft . Vom Neichsbahnhof wurden 3000 Sonn¬
tagsfahrkarten ausgegeben : außerdem verkehrten zahlreiche
Basler Autobusse nach dem Feldberggeb.iet . Die Eishockey -
Weltmeisterschaften in Basel und Zürich haben einen star¬
ken Verkehr nach , der Schweiz .zur Folge gehabt . Auch der
Zustrom in hie schweizerischen Wintersportgehiete ist wieder
reger geworden. Bevorzugt werden vor allem Eraubündeu .
das Eotthardgebiet und das Berner Oberland .

dem monumentalen Stil unserer gegenwärtigen Baukunst
ebenso wie etwa die bewegten uttd gelösten, Partei Und
Wehrmacht versinnbildlichten Gestalten im Ehrenhof der
Reichskanzlei das klassizistische Gepräge der architektonischen
Bausormen auch auf plastischem Gebiete wahren .

Professor Thorak wurde am 7 . Februar 1889 in Salzburg
als Sohn eines Töpfermeisters geboren. Lange vor der
Machtergreifung und dem Emporblühen einer nationalso¬
zialistischen Baukunst zogen feine Schöpfungen die Aufmerk¬
samkeit der Kunstwelt auf sich . Namentlich Thoraks Ehren¬
mäler verschafften dem damals noch um Ruf und Anerken¬
nung ringenden Künstler einen Namen . Am allermeisten
aber trugen für die künstlerische Laufbahn Thoraks die gro¬
ßen Aufträge zur Modellierung von Büsten bekanntester
Persönlichkeiten der Gegenwart bei . Schon 1934 hatten vier
der markantesten Gestalten unserer Zeit , der Reichspräsident
von Hindenburg , Adolf Hitler , Benito Mussolini und Ke¬
nia! Pascha Professor Thorak Modell gesessen . Vom Führer
batte er sogar eine ganze Reihe vpn Büsten, jedesmal qus
einem anderen Gesichtswinkel , modelliert . Den Kops Mus¬
solinis gestaliete der Künstler während eines Ausentbaltes
in der Deutschen Akademie in Nom. Der Duce erschien da¬
mals zufällig unangemeldet in der Akademie und bot Tho-
rak aus diese Weise Gelegenheit, ihn mehrere Male - u be¬
obachten . dabei Eindrücke zu sammeln, ihn während der
Arbeit und im Gespräch zu „studieren" , so daß die Büste in
ihrer Grundform sofort das Wesentliche der Persönlichkeit
des Duce ausdrückte . Als 1934 Gsne^affeldmarscbg . ll non
Hind?nb » rg auf d -m To ' eubetle lag erbselt deshalb Tho¬
rak auch den ebrenro ' l -n Auftrao , tue ^ o ' enmas ' e
nebmen De ->E ^ '" - d wün' ckt i ? i "nn arosi -n , un srer Zeit
verbundenen Bildhauer viele Jahre fruchtbaren Schaffens .

Der „Weideabiick* im Ruhestand .
Im ganzen Land hat er seine Freunde , der im 102 , Lebens¬

jahr stehende Gastwirt Johannes König , genannt Weidenbäck,
in Laufen a. d . Eyach . Noch kurz nach seinem letzten Geburts¬
tag im November vergrößerte er den Kreis seiner Bekannten ,
indem er bei einer Rundfunkaufnahme munter darauflos er¬
zählte , gerade wie er es immer in seiner kleinen Wirtschaft
„Zur Weide" macht , wo er sich zu jedem Gast an den Tisch setzte,
nach Namen und Woher fragte (und ob er verheiratet sei ) .
Munterer und guter Dinge war damals der Weidenbäck noch,
wenn auch etwas ruhiger als ein Jahr vorher an seinem hun¬
dertsten Geburtstag , wo ein großer Kreis von Gratulanten von
früh bis spät das bescheidene Häuslein erfüllte . Aber die
grimmige Kälte im Dezember hat dem Hochbetagten doch zu
schaffen gemacht. Sein Gesundheitszustand schwankte hin und
her , fodaß er sich kurz vor Weihnachten entschloß , im Kreisamts¬
blatt bekanntzumachen, daß er seine Wirtschaft , die er bis da¬
hin in den ruhigeren Tagesstunden noch selbst versorgt hatte ,
schließe .

Aber es ist beileibe nicht so , daß der Weidebäck nahe daran
wäre , ,Hi, seinen Vätern versammelt zu werden "

, mit welch
schöner Umschreibung er manchmal, wenn auch selten , dem Ge¬
danken an den doch nicht mehr allzufernen Tod Ausdruck gibt .
Als wir ihn kürzlich besuchten , lag er freilich bis zur Nasen¬
spitze eingemummt im Betts es friert ihn eben immer und er
kann manchmal kaum im geheizte» Zimmer richtig warm wer¬
den . Aber abgesehen von dem langsamer gewordenen Blutkreis¬
lauf brennt die Lebensslamme noch recht kräftig , wie wir aus
der von Seiten des Alten äußerst lebhaft geführten Unterhal¬
tung feststellen konnten.

vor den Schranken des Serlchts
^ Urteile de, Jugendschatzkamm«*.

Karlsruhe . 7 . Febr . - Wegen widernatürlicher Ilnzucht verur¬
teilte die >Jugeiidfchutzkammer den 18jährigen . vyrbestxgsten
Karl Hammer von ?hier zu einem Jahr Gefängnis. Die
gleiche Strafe erhielt , der 38jährige Karl W .i n t- e r . l e - aus
Karlsruhe wegen Vergehens an einem minderjährigen Mädchen .

Karlsruhe, -? . Febr, ' Wegen Wilderei und Diebstahls verur¬
teilte das hiesige .Schöffengericht -den 3öjährigey Florian Riffel
aus Karlsdorf zu fünf Monaten uyd seinen Schwager , den 28-
jqhrigen Johann Hörner aus Karlsdorf zu drei Monaten und
drei Wochen Gefängnis . Die Angeklagten hatten in der Nähe
der Autobahn im Büchenauer Wald einen überfahrenen Reh -
böck an , sich genommen und gemeinsam verzehrt . Weiter waren
von den Angeklagten bei einer Aütobahnbaustelle eine Anzahl
Dielen , ein Sack Zement , Baustangen usw . entwendet worden .

Der Schmuggel kaum »och nennenswert .
Die jetzt veröffentlichte Statistik über die in der Zeit vom 1 .

Juli bis 31 . Dezember 1938 im Obersinanzbezirk Köln erzielten
Erfolge in der Schmuggelbekämpfung zeigt wieder einmal mit
aller Deutlichkeit, in welch erheblichem Maße es gelungen ist,
dem Schmuggel im Westen Einhalt zu gebieten . 2n dem Be¬
richtshalbjahr wurden 547 Angriffe getätigt . Im Jahre 1937
waren es noch 2143 , im Jahre 1936 4398, im Jahre 1935 9441 , im
Jahre 1934 11858 , 1933 27 057 und im Jahre 1932 sogar 34 599
Aufgriffe . Der Beschlagnahme verfielen vom 1 . 7. bis 31. 12.
><e . An Zigarretten wurden 1937 15 333 Stück beschlagnahmt .
Kaffe ganze 19 lcx . Demgegenüber betrugen die Veschlagnahme-
ziffern an Kaffee im Jahre 1937 215 kg . 1936 1086 1935
2830 kg . 1934 3846 kg . 1933 16 420 kK und 1932 29 749
iss. An Zigaretten wurden 1937 15 33». Stück beschlagnahmt ,
1934 614048 und 1932 9 33Z217 Stück . Diese wenigen Gegen¬
überstellungen zeigen schon zur Genüge, daß dem Kampf gegen
den Schmuggel im Westen im Dritten Reich ein voller Erfolg
beschieden war . In der Statistik für das zweite Halbjahr sind
noch folgende Beschlagnahmeziffern aufgeführt : 638 Stück Zigar¬
ren , 8 kss Tabak , 12 kss Schokolade , 2 kss Zucker , 19 kss Fleisch
u . Frttwaren , 5 kss Eier . 1060 Rasierklingen , 684 Fieberthermo¬
meter . 206 goldene Uhren , Ketten und Ringe und 442 kss Fahr¬
radersatzteile » Der Beschlagnahme verfielen weiterhin noch 10
Fahrräder , ein Kraftrad und ein Kraftwagen . Man sieht, daß
es sich um verschwindend geringe Mengen handelt , während
auch bei diesen Warengattungen die früheren Beschlagnahmen -
ztsjern recht erheblich waren .



Au» G <adt «rrd Land
Raahreifzanber .

Das sind die schönsten Wintertage ! Wenn auch die Sonne iy
unseren Höhen tagsüber nur ein paar Stunden scheint , so zaubert sie uns doch gerade in dieser kurzen Zeit ein Winterbild
vor Augen , wie wir es uns märchenhafter , strahlender unb um
berührter nicht träumen könnten . Ein einziges Gesunkel ist
dann der Rauhkeif , der sich in diesen kalten Nächten überall
draußen gebildet hat . Wie im weiten Spitzengewande steht die
Natur vor uns . Aus jedem feinen Zweig ist eine Perlenschnur
geworden ; jeder Weidenbusch steht da im Schleierkleid ; wunder
sein zeichnen sich die zarten Wipfel im Hellblau des Himmels
ab ! Unwahrscheinlich schön ist eine Wanderung im jungen Fich
tenwald , es ist, als ob uns der König Winter in seinem stillen
Reiche empfinge . Weiße , schimmernde Wandelgänge tun sich
auf , um den Menschen , der mit offenen Augen und feinem Sinn
in diese Herrlichkeit eintritt , zu empfangen . Irgendwo steht
vielleicht einmal auf einer einsamen Lichtung eine Lärche , die
am Gipfel den stärksten Rauhreif trägt und uns wie eine zau¬
berhafte Fontäne in diesem winterlichen Wunderpark erscheint .

Versäumt nicht diele Nauhreiftage , sie sind so selten . Nur
wenn nach aroßer Kälte warmer , feuchter Wind weht , scheidet
sich der Wasserdampf als Frostnebel aus und überzieht alle Kör¬
per , deren Temperatur noch unter dem Gefrierpunkt liegt , mit
zarten Eisgebilden . Nicht oft mehr werden so kalte Nächte und
so schöne Sonnentage in diesem Winter einander folgen .

*
Wer kennt den Toten ? — Auf der Reichsautobahn bei Dnrlach

überfahre ».
Dnrlach . 8. Febr . Am Montag , den 6 . 2. 39 etwa um 29 Uhr

wurde ein Mann , der die Reichsantobah » Durlach -Psorzheiw
bei starkem Nebel überschreiten wollte , von einem schwerbe
ladenen Lastkraftwagen mit Anhänger überfahren » nd getötet
Die Persönlichkeit dieses Toten konnte bis jetzt nicht festgeftell !
werden . Beschreibung : etwa 89 Jahre alt , 179 m groß ,
rötlich -blondes , kurzes 5>aar , große Glatze , rötlich -blonder , kur ; -
geschnittener , kleiner Schnurbart : am rechten unteren Arm
Turnerwappen tätowiert . Hinter der rechten Mittelfinger
Wurzel eine 8 Pfennigstück große Narbe . — Bekleidung :
schwarzer Filzhut . qezeichnet L, . I . Heger , brauner Winteriiber -
zieher schwarzer Rock und Weste , am Rock das Firmenzeichen
L . L . Weil . Karlsruhe, , schwarze Hose , gelbliche Trikotunterhose ,
weißes Trikothemd , weißer Gummikragen , dunkelblau , hellblau
und grau gestreifte Krawatte zum Einhängen , graubraune
Socken , schwarz Schnürschuhe . In den Kleidern befanden sich :
eine skahrkarte Bergbamen - Durlach und zurück, ein Fahrschein
der städtischen StraßsnbaiM Karlsruhe , zwei Taschenmesser ,
eine Taschenuhr mit Kette , eine Streichholzschachtel , ein Geld¬
beutel mit 1 .99 RM „ ein kleiner Schlüssel und ein Paar Krim¬
merhandschuhe .

Wer sachdienliche Angaben über den Toten machen kann
wird ersucht . Mitteilung an die Kriminalpolizei Karlsruhe
oder die nächste Gendarmerie - bezw . Polizeistelle zu machen .

*

Unsere Jubilar «.
Dnrlach , 8 . Febr . Heute Mittwoch kann unsere Mitbürgerin

Frau Elisabeth Schmidt Wtw ., geb . Lichtenberger , Zunftstr
( Kronenttraße ) 22 wohnhaft , ihren 73 . Geburtstag feiern . Der
Jubilarin unsere besten Wünsche für einen weiteren gesegneten
Lebensabend .

Zum großen Rosenmontagsball des „Liederkranz " Durlach .
Durlach , 8 . Febr . Im Rahmen der diesjährigen karnevalisti¬

schen Veranstaltungen wird in diesem Jahre auch der „Lieder¬
kranz " Durlach nicht fehlen , der schon heute zu seinem großen
Rosenmontagsball mit einem ausgezeichneten unterhaltenden
Programm einladet . Der Saal der „Krone " wird an diesem
Tage die Stätte der ungetrübten Freude und des Frohsinns sein
und bereits heute weisen wir auf diese Veranstaltung hin , die
mit im Mittelpunkt der diesjährigen Rosenmontags -Veranstal -
tungen in unserer festesfrohen Turmbergstadt steht .

»
Das Karlsruher Werbepkakat znr Fasnacht 1939

ladet auch ein für den Durlacher Maskenzug . — Nun ist es
heraus , das humorvolle Werbeplakat für die Karlsruher Volks¬
fasnacht 1939 . In lustigen Farben gehalten , ist es äußerst an -
svrechend und versinnbildlicht vortrefflich das Motto : „ Zur
Fasnacht schießt los Karlsruhe ganz groß !" Ueber den Dächern
von Karlsruhe schwebt ein Glown und spielt auf der Zieh¬
harmonika „die neuesten Schlager "

, und dazu gehört auch das
„ ganz groß " des Mottos . Von Kunstmaler Röttgen entworfen .

M der KrikiMMMdschiift Durloch
Durlach , 8 . >Febr . Am Sonntag , den 8 . Februar 1939 hatte

die Kriegerkameradschaft Durlach 1873 um 3 Uhr nachmittags
zum Eeneralappell in den „Roten Löwen " eingeladen . Dieser
Einladung hatten die Kameraden erfreulicher Weise recht zahl¬
reich Folge geleistet . Zur Freude aller Kameraden wohnte dem
Appell der Kreisverbandsführer Herr Oberstleutnant Holtz
bei , den der Kameradschaftsführer Kam . König besonders
herzlich begrüßte . Vor dem Eintritt in die Tagesordnung hielt
der Kameradschaftsführer einen kurzen allgemeinen Rückblick
über das zurückliegende Jahr 1938 und gedachte dabei der in
diesem Jahre zur großen Armee abgegangenen und damit von
uns geschiedenen Kameraden . Es sind dies die Kameraden :
Albert , Dürr , Gabler , Hubert , RÜckert, Schäfer , Peter Schmidt .
Stippel und Schumacher . Eine Minute stillen Gedenkens wurde
den verstorbenen Kameraden gewidmet . Der vom Schriftwart
verlegne Jahresbericht enthielt , nachdem die Großtat unseres
Führers , die Schaffung Eroßdeutschlands geschildert worden
war , die im abgelaufenen Jahre geleistete Arbeit in der Kame¬
radschaft und die Bitte , an die Kameraden , sich an den Veran¬
staltungen der Kameradschaft besser zu beteiligen . Aus der
Mitgliederbewegung war zu ersehen , daß die Abgänge durch
Neuzugänge ausgeglichen und der Mitgliederstand auf gleicher
Höhe geblieben ist wie im Vorjahr . Den Kassenbericht erstat¬
tete Kamerad Karl Schick . Der van den Kamelien mit
großer Aufmerksamkeit verfolgte Bericht konnte die Kameraden
überzeugen , dies wurde auch von dem Sprecher , dem Rechnungs¬
überzeugen , dies wurde auch von dem Sprecher der Rechnungs¬
prüfer Kam . Müller nochmals heroorgehoben . Dem Kassen¬
führer wurde daraufhin einstimmig Entlastung erteilt . Den
Bericht des Schießwarts erstattete . Kamerad Falk . Er ent¬
wickelte den Werdegang der im Jahre 1938 gegründeten
Schützenabteilung der Kriegerkameradschaft 1873 Durlach , die
obwohl noch im Aufbau begriffen , sich doch im abgelaufeneu
Jahre schon an schießsportlichen Veranstaltungen beteiligen
konnte . Er schloß seine Werbung für eine bessere Beteiligung
mit dem Kernspruch „Ueb Aug und Hand für Vaterland ".
Der Kameradschaftsführer Kam . König sprach nun allen sei¬
nen Mitarbeitern , den Schriftwarten Kam . Schoeps und
Hamm , den Kassenführern Karl Schick und Reinhold Sau -

ver krelsbauerntag in vurlach eröffnet
Sroße SeteMgung aus allen orten des Krells» Karlsruhe und Pforzheim

Durlach , 8. Febr . Aus Anlaß des Kreisbauerntages , der heute
Mittwoch Hierselbst durchgeführt wird , tragen die öffentlichen
und eine große Zahl von Privatgebäuden Flaggenschmuck als
Gruß dem Bauern gegenüber , der heute aus dem weiten Kreis
Karlsruhe in unserer Turmbergstadt Einkehr hält .

Bereits in den frühen Morgenstunden rollten die Züge auf
dem hiesigen Bahnhof ein . welche die Bauern und Jungbauern
nach Durlach brackiten . Die verschiedenen Versammlungslokale ,
insbesondere die Festhalle , hatten ein festliches Kleid angelegt .
Die große Bühne der Festhalle ist mit der Rune des Bodens
und mit dem großen Hoheitsadler mit der Inschrift „Blut und
Boden " geschmückt. Pünktlich um 9,39 Ukr konnte der Kreis¬
bauernführer . Pg . Kämmerer . Lre erste Hauptrraung der
Ortsbauernführer , Ortsqruppenleiter und Bürgermeister eröff¬
nen . Sein besonderer Gruß aalt den Vertretern der Partei , an' 'hier Spike dem Kreisleitsr Worch , den Bürgermeistern und
den Vertretern der Organisationen und der Verbände , die Mit
dem deutschen Bauern in engster Füblung stehen . Im weiteren
Verlauf der ersten Hauvttagung ergriff

Kreisleiter Pg . K n a b - Pforzheim
das Wort und LberbrrHle die Grütze des Kreises Pforzheim .

Den Teilnehmer » am Kreisbauerntag i» Durlach zum Gruß !

De « am 8 . Februar 1989 i» der „Festhalle " zu K .- Durlach
versammelten Teilnehmern am Kreisbanerntag , insbesondere
allen ehrenamtlich im Reichsnährstand tätigen Bane »« und
Landwirten entbiete ich den herzliche » Wrlllommensgrutz der
Landeshauptstadt Karlsruhe . Sie alle können am diesjährige «
Krelsbauerntag mit besonderer Genugtuung zusammentreten ,'
statisch der Führer erst in seiner großen Rede am 8 . Jahrestag
der Machtübernahme vor aller Welt verkündet , daß das deut¬
sche Bducrntum in den riicktiegenden Jahren eine Leistung voll¬
bracht hat . die einmalig in der Geschichte ist. Wenn nnn die
Bauern und Landwirte unseres Kreises anläßlich der Tagung
in Karlsruhe - Dnrlach die neuen Richtlinien sür den Kamps um
Deutschlands Bolksernährung im Jahre 1939 empfangen , so steht
dieser Appell am Beginn einer neuen Jahrcsspanne zähester und
unermüdlichster Arbeit . Ägix wissen , daß dieser Arbeit dann der
Erfolg nicht versagt bleibt , wenn auch diese Arbeit wie bisher
im Geiste des Führers und im Interesse der Volksgemeinschaft
aetan wird . In diesem Sinne wünscht die Landeshauptstadt
dem Kreisbauerntag einen fruchtbaren Verlauf .

Der Oberbürgermeister :
Dr. Hüssy .

Zeit ,

In markanten Worten gab er einen kurzen Rückblick azs ;beit in den letzten zwei Jabren . welche restlos dem A»
widmet waren . Der heutige Kreisbauerntag , so beb.steht unter dem gewaltigen Eindruck der Geschehnisse p,Art des Jabres 1938 . in welchem zehn Millionen Deug .
Weg zum Reich fanden . Kein Acker wurde in diese,»-«
um den Menschen zerstamvit . kein Haus von deutscher
stört , sondern in einem friedlichen Feldnuz wurden ui
der und Schwestern heimgeführt ins Reich . Hinter diesesdes Führers , dem unsere ganze Verehrung gilt , steht '
deutsche Volk und in erster Linie der deutsche Bauer , den, >
seine Arbeit war es in erster Linie möglich , die großen >
gaben zu erfüllen , die innerhalb des kürzesten Zeitr «»«—
rms gestellt wurden . Doch auch die kommende Zeit bia »

'
^

sere und besonders des deutschen Bauern ganss Kräfte
*

soll unser schönstes Ziel sein , wie bisher den Platz «« «„den heute verantwortlich sür die Gesamternährung des
'

Volkes der deutsche Bauer einnimmt .
Seine Parole kann heute und in der kommenden

„Arbeit und Leistungssteigerung " heißen . Aus ihr erq
'
xjzwei große Forderungen , 1 . die Verpflichtung des K

Lauern , seine ganze Arbeit in den Dienst des deutsche«
zu stellen und 2 . die Verpflichtung der Gesamtheit des
Volkes , diesen deutschen Bauern als den Sicherer der ,
Volksernährung zu schützen und zu schirmen . Wenn diestgden Faktoren ausgelebt werde » , dann braucht uns auch
kommenden Jahre im Blick auf einen weiteren AufstiegVolkes nicht bange zu sein .

Seine Ausiührungen wurden mit herzlichem Beifall der -
reichen Hörer ausgenommen . Im Nahmen der Arbeit
sprach weiterhin der Landesobitrann , Pg . Merk , M .d .S
die „Gesunde Verwaltuna "

. Hier streifte er die
alten Systems , die zum Niedergang des deutschen Bauen ,
führte und führte die Anwesenden ein in die vielen '
des Reichsnährstandes als dem großen Berater und
des deutschen Bauprn . Treffend glossierte er die Macht !_den einzelnen Dörfern in der Smtemzeit und stellte ihm» ,die wertvollen Faktoren den Ortsqruppenleiter . den
meister und den Ortsbauernführer gegenüber , die sich heuie

'
idas Wohl eines jeden Bauern mitverantwortlich suhlen

in den eim - lnen Orten die Grundlaae bilden für eine s«,
schreitende Gesundung des deutschen Bauerntums , gestützt
den Reichsnährstand als den großen Betreuer . Im Rahmest ,weiteren Referate sprachen noch der LandeshauptabteilungLlei « t
Pg . Albert Roth , ferner Landeshauptabteilungsleiter AI
Schmitt und Landeshauptabteilungsleiter Pg . RudS ?«
Der

Großkundgebung der Bauer » des Kreises Karlsruhe
in der Festhalle mit dem Landesbauerniührer Pg . E n gZr- f
Füßlin als Redner folgt abends 7,39 Uhr der große
abend , der eine vielseitige Ausgestaltung erfahren und zu dar
jeder Volksgenosse kostenlosen Zutritt hat .

Arbest !

wird das Plakat nun hinausgehen und vor allem zum großen
Fasnachtsumzug am Dienstag , den 21 . Februar und zum
Durlacher Maskenzug am 19. Februar cinladen .

Jahresversammlung des Viirgervereins Durlach .
Durlach , 8 . Febr . Am Sonntag nachmittag hielt der Bürger¬

verein Dü klach unter überaus zahlreicher Beteiligung seine
Jahresversammlung im „Ochsen" ab , in welcher eine umfang¬
reiche Tagesordnung ihre Erledigung fand . Zu Beginn der
Versammlung gab der Vereinsführer A . Schindel nach kur¬
zen Begrüßungsworten einen Uebrnblick über die Arbeit des
abgelaufenen Jahres , die dazu beigetragen hat , die Reihen des
Vereins zu festigen . Leider hat auch der Tod schmerzliche Lücken
gerissen , wurden doch 18 treue , langsährige Mitglieder , dar¬
unter mehrere Gründungsmitglieder des Vereins , durch den
Tod abberufen . Zu ihrem Andenken erhob man sich von den
Plätzen . Doch auch freudige Ereignisse konnten gefeiert « erden ,
wir erinnern hier nur an die Feiern der goldenen Hochzeit der
Mitglieder Karl Frobmüller und Ludwig Ritter , desgleichen
konnten die Jubilars Karl Rittershofer und Philipp Meier zu
ihrem 88. Geburtstag , Wilhelm Oeder und Johann Hilz zu
ihrem 89. Geburtstag und Ernst Hauck, August Hill und Fried¬
rich Fleischmann zu ihrem 79 . Geburtstag an ihrem Ehrentag
seitens des Vereins beglückwünscht werden unter Überreichung
eines Angebindes . Nachdem anschließend noch der gemütlichen

der und dem Unterkassierer Kam . Hofmeier , ferner den
Schießwarten Kam . Falk und Müller , sowie dem erkrank¬
ten Pressewart Kam . Herm . Emmerich sür die treu ge¬
leistete Arbeit feinen Dank und den Wunsch aus , daß sie alle
ihre manchmal nicht leichte Arbeit für die Kameradschaft noch
recht lange leisten mögen können . Zugleich überbrachte er anch
die Grüße des erkrankten 2 . Kameradschastssührers , unseres lie¬
ben Kain . Gustav Krebs , dem er baldige Genesung wünschte ,
damit er an unseren Veranstaltungen wieder teilnehmen kann .

Ueber die im Mai geplante

Fahrt au die Westfront

gaben die mit den Vorarbeiten zur Durchführung der Fahrt
beauftragten Kam . Müller und Hamm erschöpfende Auskunft .
An Anmeldungen sind bereits soviel eingegangen , daß die
Durchführung der Fahrt gesichert ist . Der Verlauf der Fahrt ,
die an die Brennpunkre des großen Völkerringens um Verdun
führen soll , ist den Kameraden in seinen Einzelheiten durch
Rundschreiben bekannt gegeben worden . Zu dem Kamerad¬
schaftsabend mit den französischen Frontkämpfern in Verdun !
hat sich Kamerad Goedtler als Dolmetscher zur Verfügung
gestellt . Es darf schon jetzt gesagt werden , daß die Veranstal¬
tung für alle Teilnehmer ein einmaliges Erleben sein wird .
Der Kreisverbandführer , Oberftlt . Holtz , begrüßte hierauf die
Kameraden der Durlacher Kriegerkameradschaft 1873 aufs herz¬
lichste und sprach seinen Dank dem Kameradschaftsführer König
und allen seinen Mitarbeitern für die vorzügliche Führung
ihrer Aemtcr aus . Er ersehe daraus , daß in der Kriegerkame¬
radschaft Durlach ein vorzüglicher Geist herrsche und sprach den
Wunsch aus , daß dies immer so bleiben möge . Danach sprach
der Kreisverbandsführer über die Organisation und Ziele des
Reichskriegerbundcs und über die jetzige Zusammensetzung des
Kreisverbandes Karlsruhe . Zum Schluß gab Oberftlt . Holtz
noch wertvolle Anregungen für unseren in Aussicht stehenden
Schlachtfelderbekuch . Nachdem noch das älteste Beiratsmitglieö
Kam . Eier mann dem Kameradschaftsführer König für seine
mühevolle und mit Umsicht und großer Liebe geleistete Arbeit
sür die Kameradschaft gedankt und versprochen hatte , ihn mit
ebensolcher Treue zu unterstützen , schloß der Kameradschaftsfüh -
rer mit einem Siegheil auf unseren Führer , das Deutsche Reich
und die Deutsche Wehrmacht den Eeneralappell .

> Zusammenkünfte innerhalb des Jahres seitens des Veremrichf
rers Schindel gedacht war , gab der Schriftführer Wilh . Kl «» »
ber einen ausführlichen Bericht über das arbeitsreiche ÄMl
laufene Geschäftsjahr , aus dem so recht hervorging , daß l« 1
Bürgsrverein Durlach auch nach der Eingmeindung noch sch»
tige Fragen zu erledigen hat . Auch der Bericht des Kassimf
Friedr . Forsch » er , der einen Einblick in die überaus zeock-f
neten Kassenverhältnisse tun ließ , wurde mit Beifall
nommen . Die seitens des Vereinsführers beantragte idckj
laßunq wurde gebilligt , gleichzeitig sprach er ' den rÄvzn !
Mitgliedern der Vereinsführung für ihre Arbeit den DankH ^
die Anerkennung «aus .

Ein debattenreiches und wichtiges Kapitel bebandelt « die !
neu eingeführte Bürgerrente , die nach der erfolgten Env !
meindung von Karlsruhe in anderer Form zur Auszahlöks
kommt . Eingehend erläuterte der Vereinsführer den jW
Stand und betonte , daß an den leider eingetretenen Tatsth" !
der Eingemeindung und ihrer Folgen nichts zu ändere H,
Diese unerfreulichen Ereignisse sollen jedoch auf keinen M I
Anlaß dazu sein , der Fahne des Bürgervereins untreu Mao «!
den . Eine angeregte Debatte entwickelte sich über den Burg» !
nutzen (Holzverteilung ) , der in diesem Jahre nicht in
Menge wie angemeldet zur Verteilung kommt , cs ist jedoch das
Gerüchten entgegenzutreten , daß überhaupt kein BürgermO »)
verteilt wird . Wie bekannt geworden ist , werden im Lausig !
Woche 899 Ster Holz zur Verteilung kommen , ferner
scheinlich schon im Laufe der nächsten Woche weitere 406 ^
Die restliche Zuteilung erfolgt in vier bis fünf Wochen.
Blick auf den Maskenzug amd die Beteiligung des DuVZ
Vereins wurde in Anbetracht des Fehlens eines tatkriW »
Organisators von einer Beteiligung Abstand genommen , E
dem der Vereinsführer noch einmal eingehend für die T»
nähme appelliert hatte . Die anschließend durchgeführten
len ergaben die Wiederwahl der gesamten Vereinsführung ^

o
besonderem Anlaß sah sich der bisherige Schriftführer WU
Kleiber genötig , sein Amt zur Verfügung zu stellen . VerE
führer Schindel dankte ihm für den treuen Einsatz sür d« i ^ein und betonte , daß in der nächsten Sitzung der Vereinsam
rüng die Frage der Neubdstzung dieses Postens ihre ErledW o
findet : Darnach wurde das diesjährige Programm jestgch^
in dessen Mittelpunkt wieder die Durchführung
Ausfluges steht . Mitglied Ludwig Schindel nahm D»r
lassung , dem Vorstand sowie den übrigen Vorstandsmitglied
für die geleistete Arbeit ipr abgelausenen Geschäftsjahr
der Mitglieder den besten Dank auszusprechen und beant .
zugleich Entlastung des Gesamtvorstandcs . VereiiwM ^Schindel schloß die debattereiche Versammlung mit dem
nern an die Schaffung Oroßdeutschlands und die Eroberung
Weltmachtstellung Deutschlands und hoffte , daß alle MiW ^
geschlossen auch im kommenden Jahre dem Führer folge«
dem Bürgerverein Durlach , der noch wichtige Aufgabe « .
nach der erfolgten Eingemeindung zu erledigen hat , die
auch im Veremsjahr 1939 halten . „

Ein Sieg Heil auf de « Führer und Großdeutschland bcc
die Versammlung .

*

Taaes-Arnelger
Mittwoch , den 8 . Febr . 1939 .

Bad . Staatstheater : „Taras Bulba "
, 19,30—22 Uhr.

Skalalichtspiele : „Pour le merite " .
Markgrasentheater : „Premiere " .
Kammerlichtspiele : „ Blumen aus Nizza "

. ,
Blumen - Kassee : Großer Nasenabend . 4 Uhr Kinderinask « "

^
Colosseum : Lachendes Variete . Nachmittag der Hausfrau

Familien -Anzeigen gehören in das „Durlacher
— „PfinMer Bote "

, weil sie dort beste Beachtung I '"



-gm F alles auf Her Strußki

- m
den

- unkt der diesjährigen Volkssasnacht, der am Diens -

»1 Februar , mit dem gkohen Fasnachtsumzug des Ver -
^

jus M ^ben ist , sollen auch die Werktätige » Gelegen -

de» Zug anzusehen und üch am bunten Volkstreibcn
^ uiaen . Auf ein diesbezügliches G 'such des Perkehrsver -

^ be!t>
^ Ministerpräsident angeordnet , daß zu diesem

»»s tzj ^ badischen Behörden am Dienstag , den 21 . Febr .

um 12 >- Uhr Dienstschluß ist. Es wäre zu begrüßen ,
. -uch die übrigen öffentlichen Behörden und stellen

liehen würden , ihren Beamten , Angestellten undAr -

r zugeben, nachdem auch die Parteistellen und die
L j, Kanzleien und Kassen am Fafnachtsdienstagnachmit -
I ;- .u Dienst anaesetzt haben . Insbesondere sollten auch
' ' ^ »Keren Betriebe ihren Angestellten und Arbeitern , wenig -

denen , die im Fasnachtszug mitzuwirken haben , schön um
-Hetzen , und zwar ohne Lohnaussall . Die Mitglieder

^ LicHandels und die sonstigen Ladengeschäfte werden cvs-
^ ^ einer entsprechenden Aufforderung seitens der Mirt -
P^ ariippe Einzelhandel ihre Läden in der Zeit von 14 bis

schlichen, jodelst auch deren Angestellte den Zug besichti -

Konen . Einkäufe kann man dann vorher oder nachher

" iir -iiastige Fahrtgelegenheiten aus der Umgebung sorgt die

^ ' bakm ja herkömmlicher Weise. Am Fasnachtsonntag be-
k , WM Durlacher Maskenzug sowieso die Möglichkeiten der
» ?^ Muua von Sonntagsrückfahrkarten , und am Fasnachtdiens -

^ Mrd die Reichsbahn von allen Bahnhöfen im Umkreis von
Eonntagsrücktahrkarleit mit eintägiger Gültigkeitsdauer

bis 24 Uhr ( spatester Antritt der Rückfahrt) nach Karls -

^» Le ausgeben . Auch auf allen Bahnhöfen der Albtalbahn wer -
'

E 21 - Februar Sonntagsrückfahrkarten nach Karlsruhe
Verfügung stehen . Schließlich richtet der Verkehrsverein

kf" - tzjx Bitte an die Karlsruher Bevölkerung , zu allen Fas

.̂« Msveranstaltunaen womöglich nicht im sogen . „Ausgehanzug "

tu schwarzer Gesellschastskleidung zu erscheinen, sondern in

^Wtiimeu und Verkleidungen . Denn wir feiern nur einmal
^^ asmrcht im Iahre , aber dann richtig !

Begleitpersonen zum Fasnachtszug gesucht.

IasalP zahlreicher Meldung von Zugsgruppen sucht der Ver -

hhrsverein noch eine Anzahl ehrenamtlicher Begleitpersonen

fir die einzelnen Gruppen . Die Kostüme für diese Begleitper -

stoen werden gestellt . Benötigt werden etwa 40 junge Männer
20—W Jahren , darunter einige hochgewachsene , und 20

Ach« , von 8—10 Jahren , diese mit eigenen schönen Clown -

Minen . Meldungen sind alsbald persönlich beim Verkehrs
« rem Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße Nr . 2l , zu erstatten .

Fischkochkurs in Hohenwettersbach ,

tzchciiwettersbach , 8. Febr . Dieser Tage hielt Frl . Berger
sWllg. Volks - — Haus . ) in der Eckardtschen Eutsküche einer

AiWochkurs ab, andem die hiesigen Frauen zahlreich teilnah
me». In lehrreichen und aufklärendem Vortrag sprach die Leh
min zuerst über die Nähr - und Aufbaustoffe, die der Fisch ent¬
halt und über die verschiedenen Arten der Verwertung . Nack
de» Vortrag wurden auch etliche Fischgerichte zubereitet , wobei

k die Arauen sehr aufmerksam ihre Arbeiten haben . Nach der
Zubereitung verschiedener Gerichte, setzten sich alle Frauen

'

jrnftig an den gedeckten Tisch und ließen sich den hohen Genus
der knusperigen Fische und verschiedener Salate wohl schmecken .
W mehr Fisch, dann bleibt ihr jung und frisch !

«
Rund um Stupserich .

( j Tabakgeldauszahlung .
Zum Wochenende wurde hier im Gasthaus zum „Adler "

, nach¬
dem vor Kurzem der hier erzeugte Tabak außerordentlich gut
beurteilt worden war , an 44 Tabakpslanzer das Tabakgeld aus
bezahlt . Da es sich bei der Auszahlung um durchweg ansehn¬
liche Beträge handelte , ließen es sich die Tabakpflanzer nicht
inWeen , an ihrem Gewinn auch das WHW . tetlhaben zu lassen.

Tiere sahen uns an .
Am Sonntag wurden hier die originellen Tierabzeichen an¬

läßlich der 4 . Reichsstraßensammlung sür das WHW . verkauft .
Mit dieser Sammlung war diesmal die SA . beauftragt . Es ist
rrjreulich, bericht enzu können, daß auch bei dieser Sammlung
sämtliche Abzeichen in kürzester Frist an den Mann gebracht
Ml-en konnten . Darüber hinaus wurde noch ein schöner Be¬
lm? eingenommen.

Vom Luftschutz.
Mach erfolgreich beendetem Lehrgang an der Landesgruppen -

lustschuhschule in Stuttgart kehrte die Sachbearbeiterin des
Moichsluftschutzbundes Stupserich , Frau Pgn . Hilde Thomas
wieder zurück .

»

Acrusserziehungswerk der DAF ., Kreiswaktung Karlsruhe .
Bismarckstraße 18.

Mskunst und Anmeldung: täglich von8—13 Uhr u . 15—22

Ar . Sprechstunden der Pädagogischen Leiter : Für Kausleute :
R-Mag> 16,30— 18,40 Uhr , Dienstag 19,30- 20,30 Uhr . Für ge-
*Eich technischeBerus « : Dienstag » . Freitag 17,30—18,30 Uhr.

Es beginnen folgende Tageslehrgemeinschaften: Am 13. 2. 38 :
-M- inenschreiben Stufe ll , Kurzschrift Stufe II . — Am 16. 2.
A Kurzschrift Stufe I, Maschinenschreiben Stufe I . — Mitte
»*«ru°r zg . Eilschrift.

Abendslehrgemeinschasten beginnen: Ansang Februar 38 :

,Aührung Stufe l ( Anfänger ) , Buchführung «Stufe II (Fort -

^ Mittene ) . Kunst- und Plakatschrift Stufe I , Englisch Stufe II
lüMgeschrittenc ) , Richtiges Deutsch Stufe II (Schwierigkeiten
^ deutschen Sprachgebrauchs ) .

sind vorgesehen : Maschinenschreiben Stufe I—IV , Stab -
Men für Kaufleute Stufe ll , Schriftverbesserung , Kunst - und

^ Eatschrift Stufe II , Verkausskunde, Kalkulation im Waren -
Fremdsprachen für Fortgeschrittene (Französisch und

Mansch ) , Hypotheken — Grundbuchrecht — Kreditsicherung ,
^ Aecht im Alltag des Kaufmanns .

beend«" M ^ ^ gcmeinschasten der gewerblich technischen Berufe der DAF .
. — Staatstechnikum —

,^ ang Februar 1938 beginnt : Neuzeitliche Lackiertechnik,
Zeichnen Stufe l , Techn . Zeichnen und Projektionslehre ,

^
Heniatik für die Praxis Stufe l.

o,?
"' Lause des Monat Februar 1939 sind vorgesehen : Das

^ Bauplänen , Betonkunde.
^

«ilnahryx bei sofortiger Anmeldung noch möglich .
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Das Wetter
- Fortdauer des meist heiteren und tagsüber milden Wet-

Ä den Morgenstunden stellenweise neblig» nachts mä-

^ ^
Frost .

_

'

Eure Astmatrett « « » !

"
.

Bo» der Freiwilligen Feuerwehr Berghausen.
Berzhausen, 8 . Februar. Die hiesige Freiw . Feuerwehr Berg -

Hausen hatte für Samstag in das Gasthaus „zur Krone " zu
ihrem diesjährigen Kameradschaftsabend eingeladen , der einen
überaus unterhaltenden Verlauf nahm . Bis aus den letzten
Platz war der Saal gefüllt , als der Wehrführer Koch nach
einem flotten Marsch des Musikoereins , der die Veranstaltung
wirkungsvoll umrahmte , die Wehrmänner mit ihren Angehöri¬
gen sowie die zahlreichen Gäste begrüßen konnte. Sein beson¬
derer Grus; galt dem erschienenen Bürgermeister und Drtsgrup -
penleiter Pg . Leonhardt sowie den übrigen Vertretern der Pal¬
tet und der örtlichen Verbände und Vereine . In kurzen Zügen
gab er einen Einblick in die Arbeit der Wehr im vergangenen
Aahre , zeichnete in treffenden Worten die unentwegte fortschrei¬
tende Weiterbildung der Wehrmänner zu einer schlagfertigen
Wehr , hoffte, daß auch der Materialpark durch die stets ge¬
währte Unterstützung der Gemeinde eine weitere Ausdehnung
erfährt , gedachte der Kameraden , die im abgclausenen Jahre
der Tod aus den Reihen der Wehr gerissen hat , zu deren An¬
denken man sich von den Plätzen erhob , und betonte , daß die
Freiwillige Feuerwehr Berghausen stets beseelt ist von dem Ge¬
danken, ein wertvolles Glied in der Gemeinschaft des deutschen
Volkes und eine treue Hüterin des Volksgutes zu sein. Herz¬
licher Beifall lohnte die Ausführungen . Leider glänzte der für
diesen Abend verpflichtete Humorist Fehmann -Karlsruhe mit
Abwesenheit , sodaß die entstandene Lücke mit einem frohen Tänz¬
chen ausgesüllt wurde . Wie immer , so blieben die Mitglieder
der Wehr mit ihren Angehörigen und den Freunden der Wehr
lange Stunden in bester Kameradschaft beieinander .

«-

Noch einmal Psundsammlung.
In all den Tagen , da der Führer Eroßdeutschland schuf und

uns und der Welt den Frieden gab , war unser Herz voll von
Dankesgefühlen für den Mann , der durch seine geschichtlichen
Taten uns alle, das ganze deutsche Volk vor Not und Elend
bewahrte . Wir alle waren des Dankes voll und wir alle ver¬
sprachen , noch fester und noch treuer zum Führer zuhalten , und
als die Parole zu Anfang des Winterhilsswerkes herausge -
reben wurde : . ^Deutsches Volk beweise Deinen Dank durch
Deine Opferüereitschaft" und die Sammlungen des Winterhilfs -
verks begannen , da hat es sich bewiesen, dah es wirklich nicht
nur leere Worte waren , sondern dag das deutsche Volk durch
den beispiellosen Opfergeist dem Führer seinen Dank abstattete .

Seit Beginn des Winterhilfswerks 1938,39 war jede Samm -
ung ein großer Erfolg und jede Sammlung überbot die gleiche
Sammlung des letzten Jahres um ein gewaltiges und obwohl
öammlung auf Sammlung folgte , das deutsche Volk wurde picht
nüde und es unterstützte des Führers Tat . — Die Eingliede¬
rung des Sudetenlandes — durch ein gewaltiges Opfer .

Wenn auch die Reichsstraßensammlungen 100 OM den von
Volksgenossen und Heimarbeitern Arbeit und Brot gegeben

baden , bedeuten doch die Pfundsammlungen mit einem Ergeb - '

ris von 46 956 ktz- im Monat Dezember im Kreis Karlsruhe , 1
rllein schon wirtschaftlich gesehen für die Lebensmittelbranche
nnen ganz gewaltigen Umsatz , was jedoch aber noch wichtiger
ist, die Pfundsammlung bedeutet für alle vom WHW . betreuten
Familien eine vorerst noch nicht hinwegzudenkende wertvolle
Unterstützung. Nirgends kommt vielleicht die Volksverbunden¬
heit besser zur Geltung wie gerade bei der Pfundsammlung ;
werden doch die geopferten Pfunde auf dem -kürzesten Weg wie¬
der den bedürftigen Familien zugeieitet . Und wenn die deut -
'
chen Frauen und Mütter unter den Amtlichen WHW . -Bekannt -

machungen wieder die Zeilen lesen : heute und morgen Ausgabe
der Psundspenden , so können sie stolz darauf sein, denn durch
das Opfer bringen sie vielen Familien den Sinn der wirtlichen
Volksgemeinschaft.

Zum vorletztenmal wird nun wiederum durch die NS .-
Frauenschaft die Pfundsammlung durchgeführt und richten wir
an alle Familien die herzliche Bitte , genau so opferbereit zu

sein wie in den vergangenen Monaten , damit die zweitletzte
Pfundsammlung ebenfalls ein großer Erfolg wird und all den
vom WHW betreuten Familien / ine wirkliche Hilfe gewährt
werden kann. ls .

»
Anrechnung von Steuergutscheine» bei der Anrechnung von

Reichssteuern .
Der Reichsminister der Finanzen teilt mit : Auf Grund der

Verordnung des Reichspräsidenten vom 4 . September 1932 sind
Steuergntscheine ausgegeben worden . Diese Steuergutscheine
werden in der Zeit vom 1 . April 1934 bis 31 . März 1939 von
den Finanzkassen und Zollkassen bei der Einzahlung von Reichs-
fteuern , mit Ausnahme der Einkommen - und der
Körperschaftssteuer , angerechnet. Der letzte Zeitpunkt
ist also der 31 . März 1939 . Die Inhaber von solchen Wert¬
scheinen werden hierdurch auf den bevorstehenden Ablüuf der
Anrechnungsfrist zur Vermeidung von Verlusten hingewiesen
und ausgefordert , Steuergutscheine der bezeichneten Art , die sie
etwa noch rm Belitz haben , spätestens bis zum 31 . März 1939
zur Anrechung vorzulegen .

»

Krankengeld bei unverschuldeter Arbeitslosigkeit.
Die Deutsche Arbeitsfront teilt mit : Wie bereits bekannt ge¬

geben , hat der Reichsardeitsminister mit seinen Erlassen vom
9 . 4 . und 10. 9 . 38 seine Zustimmung zur Zahlung von Kran¬
kengeld an solche Versicherte gegeben, die infolge Auftretens ge¬
wisser ansteckender Krankheiten in ihrer Familie oder in ihrem
Haus äuf Veranlassung der staatlichen Gesundheitsämter vor¬
übergehend ihrer Arbeitsstelle ferndleiben müssen. In weiten
Kreisen der Öffentlichkeit entstand nun die durchaus irrige
Meinung , ein Krankengeldanspruch entstehe bereits in solchen
Fällen , in denen zur Pflege des Erkrankten eine Person nötig
ist. Ausdrücklich wird daher darauf hingewiesen , daß eine Zah»

iung von Krankengeld bei unverschuldeter Arbeitslosigkeit in¬
folge Auftretens ansteckender Krankheiten nur dann gerecht¬
fertigt ist, wenn das Fernbleiben vom Arbeitsplatz auf eine
gesundheitspolizeiliche Anordnung zurückzusühren ist.

»
Einheitliche Facharbeiterprüfungen in Deutschland.

Auf Einladung der Wirtschaftskammer Württemberg und
Hohenzollern fand unter Leitung des Direktors Dr . Fähr -Stutt -
gart/Vad Cannstatt in der Industrie - und Handelskammer
Stuttgart eine Besprechung mit Vertretern der Wirtschaftskam¬
mer Wien , Hessen , Saarpfalz und Baden statt , die die Aus¬
stellung einheitlicher Prüfungs - und Vewertungsrichtlinien und
die Verwendung einheitlicher Prüfungsaufgaben sür die Fach¬
arbeiterprüfungen im süddeutschen Raum und in der Ostmark
zum Gegenstand hatte . Hierbei wurde festgestellt, daß die Prü¬
fungsmethode in diesen Kammerbezirken durch den Uebergang
zum kurzfristigen Prüfungsstück (Arbeitsprvbe ) schon weitgehend
vereinheitlicht ist, und daß auch die Grundsätze der Bewertung
nur noch unwesentliche Unterschiede aufweisen . Die Aussprache
ergab hinsichtlich der weiteren Vereinheitlichung der Prüsungs -
und Bewertungsrichtlinien volle lledereinstimmung ; auch wer¬
den in diesem ganzen Gebiet bei der nächsten Prüfung ( Mürz /
April ) für eine Anzahl von Lehrberufen einheitliche Prüfungs¬
stücke zur Anfertigung kommen . Damit ist die Möglichkeit ge¬
geben, gleiche Arbeiten nach gleichen Grundsätzen zu bewerten
und einen Leistungsvergleich in den einzelnen Wirtschaftskam¬
merbezirken anzustellen.

Druck und Verlag Adolf Dups, Kommanditgesellschaft, Dnrlach,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerftr. 53, Fernspr. 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kulturi
Robert Kratzert ; stellvertr. HaupLschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Duos , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D. A. I . 3755 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 4 gültig .

Sewinnauszng
5 . Klasse 52. Preußisch- Süddeutsche (278. Prruß .) Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar j« einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und ll

2 . Zlehungstag 6. Februar 1939
In der heutigen Bormittagsziehung wurden gezogen

2 kewinne zu 5000 RM . 305210
10 Gewinne zu 3E NM . 69910 91342 131742 14SSSS 31S67S
26 Gewinne m 2000 NM . 63614 74VSS 76645 131072 19SSS0

202312 217999 228425 229144 240228 247946 237006 35631 s
66 Gewinne zu 1600 NM . 32023 33704 33808 34031 47728 4880S

53789 62274 72679 76324 78432 102231 II01SV 141976 149243
180636 I912I9 197864 215306 217013 2226S3 226078 271144 2SSS01
308220 3I2S41 31W96 314186 319102 320848 322165 365711 3687SS

90 Gewinne zu 500 NM . 5624 1643S 18574 36723 36SS6 3833 .7
39652 45393 52466 67741 72697 S43S9 92469 107231 112922
142474 121072 166270 168227 180372 186637 192013 204570 207837
210437 223694 236273 241342 2423SV 242174 260072 274217 284609
267496 291790 303504 308466 334217 343826 3643S6 376042 377862
363560 394433 398957

160 Gewinne zu 300 NM . 103 2184 6900 10187 12061 21227 23SJ8
23774 37273 39194 40293 23942 24822 25449 64143 68772 69971
83352 82122 94898 106062 114303 117270 1219S1 123518 122823
133434 140393 141649 148016 158268 161844 162767 162898 172604
174250 1S4216 199228 189827 201294 210432 211569 223S2S 23SS72
237681 243004 24361g 244032 220923 255578 258608 259434 262329
271211 272662 290191 299320 304272 309219 310174 S12361 313229
319212 327270 335692 336246 346302 347169 348092 36S773 3773V4
378055 333752 387280 388771 392369 3S24I7 393215 3S64S3 399497

Außerdem wurden 4646 Gewinne zu je 150 NM . gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu loooä NM . 361919
4 Gewinne zu 5000 NM . 159859 372619
4 Gewinne zu 3000 NM . 400S6 243011

18 Gewinne , n 2000 NM . 5SS02 64576 80280 23VS1S 24S247
413353 313366 313296 382237

52 Gewinne zu 1060 NM . 20712 32171 39934 4281S 73994
75918 81603 K614I 149233 18234Z 19S56S 203420 209289 216001
219036 222248 253517 223991 225302 277475 9938S2 326073 342S43
371461 373309 387336

104 Gewinne zu 200 NM . 1972 28480 3S114 40764 46242 60465
6Z7I8 66071 70156 74464 I08S0S 112051 145088 12433S 1S677S
173168 173746 162733 212273 217588 217932 221830 2243W 235602
236137 243538 248469 220370 222745 256774 265019 266232 269970
274237 278854 234024 296139 297021 299262 300927 307925 3Ö9L52
327639 328978 337S34 338893 360341 360718 332261 387765 397134
397327

142 Gewinne zu 300 NM . 1829 2586 11026 11674 21646 22379
23156 29174 32626 37429 39472 62269 655S1 79151 79289 30416
93223 94719 96300 108640 128642 132343 134949 132161 142571
148821 120130 128263 160662 163676 177623 18138 .0 182743 1S934 .4
201360 217602 2ISI02 221663 22S911 227834 223563 232939 242380
242417 222679 229843 261762 268633 275223 283863 293373 30472S
302944 306621 307013 314SI3 3324S7 335620 339286 343171 347382
321631 326165 364877 367722 369456 374S3Y 376380 388351 394243
398116

Außerdem wurden 4674 Gewinne zu je 150 NM . gezogen .

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinn« zu ie l 060 NM,
2 zu je SM 000, 2 zu je 300 MO . 2 zu je 2M0ÄH 2 zu je 100 OM ,
2 zu je 7L MO , 4 zu je 50 MÜ, 10 zu je 3Ü MO , 20 zu je 20 000,
88 zu st 10000, 182 zu ft 5000 , 304 zu jc 3000, 924 zu ft 2lW,
2790 zu je lSM, 4624 zu je 500, 9594 zu je 300 und 224 373
Gewinne zu je 150 NM.

k ft- o—t

- -- 1 i

Nun - in krau INiiller 'o küctie könnten Sie vag ktion mal
riskieren , denn da lg altes lo piklauber , Val) es zuck aut dem
kuvvoven wcver Strub nock Sckniuk gibt. Vie irtickr ist vie
Visitenkarte der gauskrau - ds muK nun eben auck im versteck¬
testen Winkel Sauberkeit kerrstken . Und das rrreicken Sie
leickk , grlckivlnd und mükeloo durck den Orist zum mi- prkerl
wie stink gebt die flrbcit von der stand , wenn inj zur Stelle
ist - da gibt es kaum etwas , was stck nickt mit jni laubeen licke l
ldl vkk KUcltk können Sie ini z. S . lür folgende Sacken ver¬
wenden : kistckeanke , Stcinkrüge , flalckcn und konlcevengläler,
Kraut- und SurkenbekZItcr , Marmeladen - ,
Mrvonnailcn- , Sckmalz- und Suttergclaüc ,
krllcr , Lallen, Sckülleln , Löpke , Saucieren ,
planncn , Meller, Sabeln , kuckcnblccke ,
Lclglckiillcln und vieles andere mekrl

vir belle liaustrau kommt lm
6sus niitir ohne i ^ li 's kiilke Lus !

Möbl . Mansarde
mit elektr Licht zu vermieten

Zu erfraaen im Verlag.

W »I«8 rilWMllllil
(Eichet billig zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag

Ois

im
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Inserieren bringt Erfolg Velo bester Verbauter
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vegteitpersonen für den Fasnachlsumzug geiumr.
Zur ehrenamtlichen Begleitung von Wagen - nnd Fußgänger -

gruppen im großen Umzug des Berkehrsvereins am Fasnacht -
Tienstag -Nachmittag weiden etwa 40 junge Männer (von 20 bis
>0 Jahren , darunter einige hoch gewachsene) die alle kostümiertwerden , ferner 20 Buben «von 8 bis 10 Jahren ) , diese mit eigenenschönen Clownkostümen , gesucht. Meldungen beim

VerkedrSverci « . Karl - Friedrichstratze Nr . 21 .
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Ehrliche flächige
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ab 1 . März gesucht.
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Wonnenten unterstützt unsere Inserenten!
Unter Bezugnahme aus die Bekanntmachung des Pslizeiprä -

sidinms vom 2. 1 . 3g haben sich Wehrpflichtige , welche in Karls¬
ruhe oder in den eiogemeindeten Bororten seit 18. Januar 1939
ihren festen Wohnsitz und bis heute keine Aussorderung zur Er¬
fassung erhalten haben , sich unverzüglich bei Strasoermei -
dung auf dem Polizeipräsidium — Zimmer 18 — zu melden.Darunter fallen auch solche Wehrpflichtige , die bereits einen
Wehrpaß besitze» oder gedient haben.

Karl » ruhe , den 28. Januar 1939.
Der Polizeipräsident .

Mjsqes Simm » !«
Mittwoch . « . Februar 1 » 3V
A lk ( Mitiwachniiete ) S 2 , 6,
Th -Gem . 3 S Gr . . 2 . Hälfte

Erste Wiederholung

laiys Vulba
Oper von Richter

Dirigent : Köhler . Regie : Wild -
bagen . Mitwirkende : Becker
Mäher . Haberkorn , Hivengaß ,
Greis . Harlan , Kalnbach , Kleser,
Ramponi Schoepflin , Schupp

Schuster-
Anfang 1930 llbr

Ende gegen 22 Uhr
Preise 0.85—5.05 ^
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Schöne

tlsztzenlimlvme
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Alte KarlSruberstroße 3.

VMremokSi
Batteriegerät zu verkausu-

E . Meier . Westmarkstrakt
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LckeN ^nborF, ^Vlesba6en 6S
fffiecirickrtraü « 46.

Sonnige
4 3

Limmer - volmavs
mit Mansarde , eingericht Bad ,mögl . Etagenheizung , in guter
Wohnlage für sofort oder auch

später gesucht
Angebote unter Rr . 75 an den

Berlag erbeten
Em zweistöckiges

in Mitte der Stadt und ein
V «^ « 17 « r » 8lU OtL

mit Obstbäumen zu verkaufen
Zu erfragen im Bering

Ik̂ 7t

,r '- "

.'M ' -

PUIIIpP »

M T'
» ch>n

m.

Pari
fnmzösr
znLuw
i» die ^

. Krartil
«Mn ,
zsr der
ine vo
die iw!
rcdrun!
de» de
her in

>« T -
letsp

dlock koban Ni» ^

„ Kisinsn preir ^
8ai

aber nur nock 4 IsgE
Nonn iit «; vorbei mit 8«m « '
V^ inter - 5 ckluh - Ver ^svll
unb 8en quksrge ^ öknliciien preirvorro . ^biü rsn 5 i« 8ober bis » « Lolegenbeit ^ ^ ,
roba >8 nicht ^ iocksc gibt , voll üommon o> ^

« » :

Lest

ÜtNLti
>«" A!
dendln
Rotzen
Disk
8eise

Nllü
^ rhe»
u>» A
siildte
*» Ei

ichved
Kl» s
*»rdi
Sen»;

dsr g » ohs ! psrlss ^


	[Seite 287]
	Roman-Blatt
	[Seite 288]

	[Seite 289]
	[Seite 290]
	[Seite 291]
	[Seite 292]

